AR 191. 


Sonnabend, den 5. (OS. Auguſt 1900. 


20, Jahrgang 


Lodzer Tageblalt 


Abonnements: 
in Lodz: Rs. Aa vierteljährlich inclufive Buftelung; 
r. Poſt: 
Inland, vierteljährlich Rs. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Por to. 
Ausland, vierteljährlich RS. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porio. 
Preis pro Exemplar 5 Kopelen. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Kedackion und Expedition: 
Diielnar (Bahn-) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


s Die Expedition if tägkich von 8 Uhr früh bis 7 Abends, an Sonn- und Feier tagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. 
— — ä MMM—A—AhA—A—— 


A. K ANT OR, 


Petrikauer - Straße Mr. 16, Haus Rosen, 


empfiehlt dem geehrten Publikum fein beſt aſſortirtes Lager von Brillanten und bunten 
Edelſteſnen, Bijouterlen und Mirgen in den neueſten Deſſins aus den erſten Fabriken, Uhren, 
Ketten, ſowle andert Gold» u. Silber⸗Sachen, Elgarren⸗ u. Elgaretten⸗Etulo, Trauringe etc. ete. 
unter Zuſicherung reellſter Bedienung u. civiler Seele, 
— . SEE 7 us 


fu BE DER BEN BE IE EB EE 


MEBOTT UL 


Confiserie speciale, 


LODZ, Petrikauerstr. 31, Haus BERGER. 


empfiehlt: 


Bonbons gegen Husten, eigenes Fabrikat u. Z. Eibisch-, 
Honig- und Kräuter-Bonbons, (Miodowa-Ziolo we.) 


Grosses Lager von verschiedenen, vorzüglichen 
Confekten, Bisquits und feinsten Chocoladen, 


3 


d 
& 


Grosse Auswahl in Ronbonieren und Atrappen. 


0 


. 
— Oie Tabak » Niederlage Tabat - Niederlage 


St. Miynarski 


Lodz, Petrikauer⸗Straße 13, 
Tabak, Cigarren und Papieroſſen aus den reno en nirteſten inländiſchen 
Fabriken. 


empfiehlt eine größte Auswahl: 


Das 
JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 
vis-a-vis Singer. 


ëmmer 


RE Die Apethekernaaren- Handlung KI 


F. Raszkowski&Co. 


60 Petelkauer⸗Straße 60 
hält auf Lager in großer Auswahl verſchledene Heilmittel und Berband- Artikel. 
Special - Abtheilung für in- und aus ländiſche Parfümerien der renommicteſten Fabriken 
Mäßige Preiſe. 3 Belle Waare. 


Die Droguen-Handlung 


— on 


M. MÜLLER 


Lodz, Petrikauer⸗ Straße 199 
empfiehlt ſämmtliche Oele und Fette für techn. und maſchinelle Zwecke, wie 
Mineralöle, techn. Vaſeline, Thran, Erſatzbaumöle, verſchied. 
Cylinderöle, Tovotefett, Staufferfett, Wagenſchmiere, Huffett. 
Alles in den vorzügiäften Dualitäten und zu billigſten Preifen. 


Ebinſo Leite ich mein relch aſſortirtes Lazer in Apotheler⸗ und Drogue- Waa en, 
A Berbandftoffe ei nem giſchätzten Publitum beſtens empfoh en. 


J Jnferſſonsgebähren 
Für die fünfgefpaltene Petitzelle oder deren Raum, im Juſerateuthelle g Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zeile. 
Sammtliche Annoncen-Expedltlonen des In und Auslandes nehmen für uns 


ufträge entgegen. 
K 


R. Preisman, (Apotheke M. Spokorny) 


empfiehlt: 


KUR-KEFIR. 


Allerneueſtes Mährun s 
Teltphon Nr. 190. 


und * 
Telephon Nr. 190. 


Dr. med. W. Kotzin, 

Arzt für Herz und Lungen- Krankheiten 
übernimmt Unterſuchungen des Harns uad gungen ⸗ 
ausmurfs. 

Sprechfundent von 10 bis 11 und von 4 bis 

6 Uhr Nachmlitags. 
Petrilauer Strafe M 26. 


Dr, W. Łaski, 
Rinderar; t, 
Pelrikauer⸗Straßt Nr. 12 Tate Poludniow z) 
vis-à-vis Scheiblers-Naubau. 


Ee von 9 bis 11 und von 3 bis 
6 Uhr Nachmittags. 
Zahnarzt 

R. Litt vin, 


Petrlkauer⸗Straße Ne. 108, Paus des an. Ende, 
neben Herrn Julius Selnzel, Krante Zähne 
werden geheilt und plombirt. Schnellſte 
Ausführung künſtlicher Zähne in Gold 
(ohne Gaumen) u. In Kaulſchuckl. Für Arbei ⸗ 
ter das Honorar bedeutend ermäßigt. 


Dr. Abrutin, 
ordinlrender Arzt Ur vener. Siet, und Ge 
fhlehtsRrantfpeiten, an Posnıns’tiidhen 


Hoſpltal. 
Sprechſtunden: von 8— 11 und von 6—8 Hr 
Frauen von 5—6 Uhr elen 
Rrötka-Straßt Nr. 9. 


Dr. Rabinowicz, 
Speeamuurzt für Hals-, Nafen: und Ohren ⸗ 
krankheiten, Sprachſtö rungen. 


Spreäftunden: von 10—12 und oun 5—7 Uhr 
Nachmittags. 
Cegelnlaua Nr. 38 Haus Monat, 
Dr. L. Falk, 
Speclalarzt für Gaut: und Geſchlechts⸗ 
krankheiten, 


wohnt jeit 1. Zult i 3. Petrikauer⸗ Straße Ne. 83 
vis-a-vis Haus Petersilge. 

Empfang: von 9—11 Vor- u. von 4—8 Uhr Nach ⸗ 

mittags, für Damen von 6—7 Uhr Nachnlttags. 


Dr. B. Margulies, 
Harnorgane⸗, 3 und Haut; 
ank beiten, 
Sne Nr. 136, Eingang von der Nawrote 
tr., 2. Thor von der Ede. Enpfan; vya 9—10 u. 
oe Uhr. An Sonne u. Sdertärg von 9—12 
Uhr Früh u. 4½—6 Uhr Nach mitta 6. 


Dr. J. Rosenblatt 
Zawadzka 4, 
Spetialarzt für Hals-, Kehlkapf-, Uiſen- und 
Ohrenkrankheiten und Sprachſtörungen. Spe 
Runden von 9 bis 11 Uhr Vor- und 4 bis 7 
Uhr Nachm. Sonntags von 9 bis 11 und von 
2 bis 4 Uhr. 


— T eee eee 
Reer gert, 
Dr. Wincenty Gajewicz $ 
4 choroby WEWNĘTRZNE i I 
FI DZIECINNE. D 
Re Nowy Rynek X 5, dom p. Euby. 55) 
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Zahn Arzt 
B. von Brzozowski, 


in Rußland und Deutſchland approbirt, Abſolvent 
der „Berliner Univerſität“, wohnt jetzt Petrikauer⸗ | 
Straße 38, im Haufe des Herrn Tennenbaum, 
unweit der Apotheke des Herrn Müller. | 


checkt, 
UN 


r. B. Masel, 
aus dem Auslands zurlickgetehrt, hat Dë hler als 
Speclalarzt für 
Harn ⸗Orgaue, Veueriſche u. Hautkeank⸗ 
beiten nledergelaſſen. 
Pet. Eet Ar. 121. 
Sprechſtunden von 8—11 u. 6—8 125 Abends, 
Für Damen von 5—6 U 


Dr. U. RR E 


Augenarzt am 
Blinden ⸗Curatoriu m d. Kaiferin Maria 
Unentgeltliher Empfang von Augsakeaukea täglich 
von 8—11 Uhr Morgens. Privalſprechſtunden von 
11—1 und 4—6 Uhr. 
Petrifauer· Strafe 17, 


Künſtliche Zähne 
mit und ohne Gaumen, Blomblren kcaaler Zähne 
im zahnärztlichen Kabinet 
von 


E 


M. Aro ns o h n, 
Petrilauer Straße Ne. 101, vis-a-vis Heinzel. 
— en 


Kinderarzt 
Dr, 


A. Maszlanka 
Dzielna Ne. 3 (2. Etage) 
Empſangſtunden bis 10%, Dormitia 3s und von 
4—6 Nachmlitags. 


Schutz pocken Impfung. 
Or. 8. Gerschuni, 


Dr. der Pari ſer Uatverhtät, 
Innere und Binder-Reantorlten, 
Sde Petrlkautr, und Zielonaſte. 1, Haus Gate, 
empfängt von 8—11 Uhr Vormittags und vos 

4—7. Uhr Nachmittags 


Nervenarzt 
Dr. B. Ellasberg 


Elektricität und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 
Rheumatismus ete. 

Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 


Petrikauer ⸗Straßſe Ne. 66, 
Dr. med. Goldfarb 


Specialarzt für Let e und 
veneriſche Krankheite 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 18 
(Ede Wulczanska Nr. 1), Haus Grodensll. 
SC 8—11 Nýr Vorm. u. 
d Uhr Nachm., "ir Damen v. 5—6 Wir 
ech 


Zahnarzt 


R: RITT. 


wohnt jetzt auf der Petrikauerſtr. 83 vis-à-vis 
Petersilge's Neubau. 


H 
H 
d 
H 


S00(99900000000 


Dr. Silberstein 


ift verreiſt. 


Zahnarzt G. Jochfed, 
Petrikauer⸗Straße Ne. 59, Haus Warchiwker. 
Schadhaſt! Jähn werden geheilt und plombirt. 
Künftlihe Zähne ohne Gaumen. Aeme une 

entgeltlich von 9—10 Uber Morgens. 


fier Tageblatt 


Dr. K. von Engel, 
Junere und Kinder Krankheiten, 
Petritauer Straße Nr. 121, Onartire 
2. Treppe. 
Empfangsſtunden: 
von 9—11 Vorm. und 3—5 Uhr Nachmittage 
— — 


Dr. S. Krukowski, 
Speclalarzt 
für Frauenkrankbelten und Geburtshilfe, 
empfängt taglich von 9½ —11 Vormittags und 
4—7 Uhr Nachmittags. 
Petrikauer⸗Straße 123, Haus Wojdyalawski. 
—— ———— 


Dr. A. Grosglik 
Spezialarzt für 
Haut-, venerische und Geschlechtskrauk- 
heiten 
Cogleinlanastrasse Nr. 28 (Ecke Zaohodnlastr.) 
8—11 morgens; 5—8 abends; Damen 3—4. 


Zahn ⸗ Arzt 
E. Lebiedins ka 


Plombiren, Künſtliche Zähne. 
Vom 1. Juli I, J. Ecke Pelrikauer⸗Straße und 
Meyers⸗Paſſage. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


Die heldenmüthige Vertheidigung von 
Blagoweſchtſchensk giebt dem „Pyoor. Däer? 
Veranlaſſung, eine regelrechte Organisation des 


Selbſtſchützes innerhalb der Bevölkerung der Sibi⸗ 


vijgen Grenzgebiete zu empfehlen. 
„In jenen entfernten Gebieten, wo die wenig 


zahlreiche Bevölkerung über ein gewaltiges Gebiet 


verbreitet iſt, wo es nur wenig Truppen giebt und 
wo der Mangel an guten Wegen und Verkehrs⸗ 
mitteln den Transport ſehr erſchwert, müſſen die 
Einwohner ſelbſt bereit fein, dem erſten Anprall 
feindlicher Horden Stand zu halten. 

Das Journal erinnerk an die heldenmüthige 
Vertheidigung von Petopawlowsk während des 
Krimkrieges. Die kleine Garniſon von 400 Mann 


zwang mit Unterſtützung der butlichen Ein⸗ 
wohner die engliſch » franzöſiſche Eekadre zum 
Abzuge. 

„Dieſelbe Rolle haben jetzt auch die Ein⸗ 


wohner von Blagoweſchiſchensk geſpielt. Der Ueber⸗ 
fall kam ganz unerwartet. In der Stadt fehlte 
eh an genügenden Truppen und an Munition. 
Unter ſolchen Umſtänden war die Betheiligung 
der örtlichen Einwohner an der Vertheidigung bes 
ſonders werthvoll, Später tauchten Gerüchte auf, 
die Regierung habe die Anordnung getroffen, die 
geſammte Bevölkerung des Amurzebiets zu bes 
waffnen. Das wäre fraglos eine vorzügliche Maß⸗ 
regel, da das Gebiet in ſeiner ganzen Länge an 
China grenzt und der Amur für die Chineſen 
kein weſenkliches Hinderniß ift. Allerdings bes 
finden fih am Amur zahlreiche Koſakenſtanizen; 
doch die Koſaken find jetzt zum aktiven Dienft 
einberufen und die Stanizen ſtehen verlaſſen da. 
Natürlich ift es nicht Sache der friedlichen Des 
wohner, gegen die regulären Truppen des benach⸗ 
barten Staates Krieg zu führen; außer Melen 
Truppen haben wir es aber auch mit Räuber⸗ 
horden und anderem zuſammengewürfeltem Volk 
zu thun, bag, bevor es auf unſere Truppen ſtößt, 


geſchickt 


noch heute 
Mangel 


die örtliche Bevölkerung heimſuchen kann. Solche 


Fälle haben ſich im Amurgebiet ſchon oft ers 
eignet.“ 

Um der örtlichen Bevölkerung zu Hilfe zu 
kommen, begann: die Reglerung etwa in den ſieb⸗ 
ziger Jahren brakirte Schuellfeuergewehre 
Patronen bei den Bauern 
ſtengebiets die, Später ift dieſer Handel 
leder eingeſtellt worden. Seit dem vorigen Jahre 
veranftaltet der Jagdverein in Chabarowsk Preis⸗ 
ſchießen mit Schnellfeuergewehren, um unter der 
örtlichen Bevölkerung Ferſigkeit in der Handhabung 
dieſer Gewehre zu verbreiten. 

„Dieſe Maßregeln verdienen volle Sympathie 
und wir wollen hoffen, daß ſie in Zukunft auf 
breiterer Grundlage in Angriff genommen und 
auch auf andere Greuzgebiete ausgedehnt werden. 
An China grenzen auch die Gouvernements Ir⸗ 
kulsk, Seniffeist und Tomek und das Steppen⸗ 
gebiet, Die Grenze läuft hier durch ſchwer zu 
überwindende Gebirgsländer, wo an regelrechte 
kriegeriſche Operationen nicht gedacht werden kaun. 
Räuberiſche Ueberfälle ſind aber hier immer mög⸗ 
lich. Gegen ſolche Ueberfälle muß fih die örtliche 
Bevölkerung zu vertheidigen verſtehen, wenn es in 
der Nähe keine Truppen giebt.“ 

— Zur Anweſenheit der Boerencommiffton 
in St. Petersburg ſchreibt der „St. Petersb. 
Herold“: 

„Aus der Seele des Einzeluen, aus der Seele der 
Völker läßt fih das Gefühl für Gerechtigkeit nicht 
reißen; es zuckt in dieſer Seele in leidenſchaft⸗ 
lichem Schmerze auf, wenn die Begriffe von wahr 
und gerecht nicht mehr gelten ſollen und an ihre 
Stelle die grobe Gewalt tritt, mag ſie ſich auch 
in den Purpurmautel der „Nützlichkeit“ vom 
Standpunke der Weltpolitik drapiren. 

Von ihren eigenen Jutereſſen, von den Sor⸗ 
gen vor künftigen Stürmen in Anſpruch genom⸗ 
men, find die Großmächte England nichl in den 
Arm gefallen, als dieſes ſeinen Vergewaltigungs⸗ 
krieg gegen die ſüdafrikauiſchen Republiken begann. 
Aber vergeblich find alle Auſtrengungen der engli 
ſchen Regierung, der engliſchen Publiciſtik geblie⸗ 
ben, die öffentliche Meinung in den Glauben ein⸗ 
zuſpinnen, daß England ein gerechtes Werk in 
dem wahren Intereſſe der Cultur, der Givilifation 


zu eilen. 
| 
Kreiſe unferer Geſellſchaft 


und 
des Amur⸗ und Kür | 


unternommen hat. Die öffentliche Meinung hat 
ihr vernichtendes Urtheil über dieſen Krieg geſpro⸗ 
chen, die Augehörigen der einzelnen Länder haben 
gewetteifert, dem kleinen, tapfern Heldenvolk ihre 
Sympathie zu bezeugen. 

Von der Höhe des deutſchen Thrones iſt 
jüngſt ein Wort gefallen von der „heiligen Macht 
der Fürbitte“. Vielleicht haben auch die Völker 
inſtinktiv dieſen Glauben, und ſo haben überall 
auf dem weiten Erdball, wo civiliſirte Menſchen 
den Kampf des Daſeins kämpfen, Gebet und 
heiße Wünſche die Waffen der Borren begleitet. 


Meberall hat man ihren Siegen zugejauchzt, 
über ihre Niederlagen bitteren Schmerz 
empfunden. 

Noch wenige Monate und ein Jahr ift zu 


Ende, ſeildem die kleinen volksarmen Republiken 
Südafrikas der Macht des britiſchen Rieſenreiches 
einen Widerſtand leiſten, wie ihn vielleicht Nie- 
mand auf der Welt erwatet hat. 

Wenn in der Schwere dieſes ungleichen 
Kampfes die tapferen Voerenherzen bisweilen er- 
matten, wenn man in Trausvaal und Oranje 


der Reichsrath aufgelöſt werden. Koerber hatte 
in Iſchl auch Beſprechungen mil dem verfafjungs- 
treuen Herrenhausmitgliede Baron Chlumecky. 

— Im franz öſiſchen Colonia k 
miniſterium ift nach der „Köln. Ztg.“ ein 
Brief des Commiſſars 
vom 13. April eingegangen, der über die Ereig⸗ 
niſſe berichtet, die der endgiltigen Niederlage und 
dem Tode des gefürchteten Etoberers Rabbeh vor⸗ 
angingen. Danach haben bereits im März zwe 
Gefechte zwiſchen franzöſiſchen Truppen und der 
Armee des Rabeh ſtattgefunden. Beim erſten Ge⸗ 
fecht, am 3. März, wurde Kuſſuri (auf dem linken 
Ufer des Shari, etwa 120 km vom Tſchadſee, 
auf Kameruner Gebiet gelegen) genommen, und 
zwar nach einem glänzenden Angriff, den die Miſ⸗ 
fion Foureau⸗Lamy im Verein mit der früheren 
Miſſion Voulets unter dem Befehl Lomy's aus- 
führten. Schon da hatte der Feind große Verluſte. 
Das zweite Gefecht fand am 9. März in der Um⸗ 


gegend von Kuſſuri ftatt, Der Feind wurde von 


fehnfüchtig ausſchaut, ob fih nicht irgendwo in der , 


Welt das Streben regt, das Recht vor dem Un⸗ 
recht D ſchützen, wer wollte dies nicht ver 
ſtehen! 

Und fo ift denn auch eine 
hinausgezogen, um den Völkern 
ſchärfen. 

Die große Polikik ift eine Sache für ſich 
und das Volksgewiſſen wieder eine Sache für fih, 
— fo ſcheint es wenigſtens auf den erſten Blick, 
aber unmerklich bisweilen ö 
wiegend dringt das Volksgewiſſen ein in die Wege 
der großen Politik und giebt ihnen eine neue 
Richtung. Das Volksgewiſſen fragt nicht nach 
dem Nutzen des Augenblicks, es schlägt für die 
Ewigkeit, inſoweit die Völker ewig find, 

Und heute Nachmittag trifft die Boeren⸗ 


Boerenmiſſion 
das Gewiſſen zu 


und doch ſo ſchwer⸗ | 


miffton iu der Reſidenz des ruſſiſchen Reiches ein, 


und ob die Locomotive auch einfährt wie alltäglich, 
ſo werden doch die, welche auf dem Bahnhof zum 


Empfang Dé ſammeln, in ihren Herzen empfin⸗ 


den, daß an dieſelben ein Süd Weligeſchichte 
greift. 


ihr Erſcheinen allein iſt eine Sprache, ein hei⸗ 
ßer, eindringlicher Appell au das Herz der Menſch⸗ 
heit. 
Und wie ſoll dieſem Appell nicht gerade das 
ruſſiſche Volk lauſchen, das Volk, welches durch 
ſeine Geſchichte mehr wie einmal gezeigt hat, daß 
ihm für die Rettung des Vaterlaudes kein Opfer 
zu groß iſt! Das flammende Moskau redet ſeine 
Sprache von der grenzeuloſen Vaterlandsliebe 
des Ruſſen, und wer dieſe Sprache vernommen, 
der verfteht es auch, warum die Boeren au dem 
Kampf für den eigenen Herd ihre letzte Kraft darane 
ben, 
D Mit Bewunderung, mit tiefer Rührung, mit 
dem vollen Verſtänduiß für das Fühlen und 
cht 2 der Vertreter des Boerenvolkes, die 
von Land zu Land in unerſchüttterlicher Beharrlich⸗ 
leit ihre gerechte Sache der öffentlichen Meinung 
immer wieder von Neuem vorlegen, begrüßt die 
ruſſiſche Geſellſchaft die Boerenmiſſion, dieſelbe 
Geſellſchaft, welche auch ihrerſeits fo manchen 
Kämpfer für die heilige Sache der Boeren aus⸗ 
hat, dieſelbe Geſellſchaft, in der fih 
von wackeren Leuten befinden, welche 
es ſchmerzlich empfinden, daß 
äußeren Mitteln es ihnen un⸗ 
hat, unter die Boerenfahne 


Wir glauben, daß wir für die weiteſten 
die Verſicherung ab⸗ 
geben können, daß unſere Bevölkerung ſtolz darauf 
fein wird, den gern geſehenen Gäſten zu zeigen, 
daß wir ihre Sache mit warmem aufrichtige 
Herzen umfaſſen, daß wir mit ihnen hoffen und 
wünſchen. 


Tauſende 


an 


möglich gemacht 


Ob die Boereumiſſton ſchweigt oder ſpricht, 


Die Wege, die ein Chamberlain geht, können 


Volkes ſein, hat ein 
geſagt. Warum fie 
weil das Leben 
der tiefen Ueber⸗ 


niemals die des ruſſiſchen 
ruſſiſches Blatt einmal 
es nicht können? Nun, 
des ruſſiſchen Volkes von 
zeugung durchtränkt iſt, daß der allendliche 
Sieg nicht der äußern Gewalt gehört, ſon⸗ 
dern der Sprache, die das Gewiſſen zu uns 
ſpricht. 

Nur in dieſem Glauben und Fühlen rufen 
wir den fremden und uns doch ſo naheſtehenden 
Gäſten zu: Willkommen auf der ruſſiſchen Erde. 
Slärkt durch eure Auweſenheit die Idee von dem 
allendlichen Triumph von Recht und Wahrheit 
und nehmt, wenn ihr wieder von uus geht, die 
Ueberzeugung mit euch, daß das Herz des ruſſi⸗ 


ſchen Volkes mit euch leidet, mit euch auf einen 


| 
| 
| 
| 


Tag der Vergeltung hofft, wo die Thaten der 
engliſchen Staatsmänner ihren Lohn empfangen 
werden.“ 


Politiſche Rundschau. 


— Der öſterreichiſche Miniſter⸗ 
präfident v. Koerber hatte eine Audienz 
beim Kaifer Franz Joſeph in Ischl. Sie dauerte 
ungewöhnlich lange, nahezu zwei Stunden. Es 
wird ihr in politiſchen Kreiſen große Bedeukung 
beigelegt. Koerber will, wie man der „Voſſ. Ztg.“ 


aus Wien meldet, dem Vernehmen nach das Abs 


Ende September oder 
Anfang October einberufen, vorher jedoch 
mit den Führern der großen parlamentariſchen 
Parteien in Fühlung treten, ob nach deren Mei⸗ 
nung ein ruhiger Verlauf der Tagung möglich 
erſcheint. Sollte das nicht der Fall ſein, ſo würde 


geordnetenhaus für 


dem Sohn des Rabeh, Fad el Allah, befehligt, 
verlor im Kampf 200 Maun und mußte Lebens⸗ 
mittel und Munition als Beute zurſicklaſſen. Auf 
franzöſiſcher Seite waren nur 5 Todle und 25 
Verwundete, darunter 2 Officiere. Zu der Zeit, 
wo Gentil feinen Bericht abſandte (15. April), 
ſtand Lamy in der Nähe von Kuſſuri mit 450 
Gewehren. Die 320 Köpfe ſtarke Schari-Miſſion, 
die ſich damals in Manucheſſa befand, machte fi) 
auf den Weg zu Lamp's Streitkräften und traf 
auch rechtzeitig am 21, April ein, um au dem 
ſchon bekannten Vernichtungskampf gegen Rabbeh 
iheilzunehmeu. 

— Zu dem Untergange des Tor 
pedobootes „Frame“ wird aus Toulon 
gemeldet, daß Dfficiere des Brennus”, die dort 
angekommen find, den Zuſammenſtoß mit der 


„Flame“ folgendermaßen ſchildern: Das Geſchwa- 


der fuhr nach der Meerenge von Gibraltar und 
zwar in Kiellinie mit einer Geſchwindigkeit von 
10 Knoten. Die Nacht war ruhig und der Mond 
ſchien. Gegen Mitternacht wollte Admiral Four⸗ 
mier dem Kreuzer „Foudre“ durch die „Framse“ 
einen Befehl zugehen laſſen und befahl daher 
dieſer, fid dem „Brennus“ zu nähern. Die „Fra⸗ 
mée” kam mit einer Schnelligkeit von 16 Knoten 
angefahren. Der Commandant de Mauduit, der 
glaubte, daß ſich die „Framcbe“ dem „Brennus“ 
zu ſehr genähert habe, gab hierauf den Befehl, 20 
Grad nach links zu fahren. Der Befehl wurde 
falſch verſtanden, und der Steuermann fuhr, flatt 
nach links, nach rechts. Die „Frame“ geriet 
auf die Weiſe mit der Längsſeite vor den Bore 
derſteven des Panzeiſchiffes. Die „Frame“ wurde 
nicht durchbohrt, ſondern warf Dä ſofort auf die 
Seite und ſchlug um. Die Mannſchaft ſchlief und 
ging zu Grunde, da fie völlig eingeſchloſſen war. 
Der Commandant de Mauduit hielt ſich au der 
Schiffswand augeklammert und verweigerte ents 
ſchleden, den Belſtand eines Boolsmaunes des 
„Breunus“, der ſich ihm mit einem Kahn gt: 
hert hatte, anzunehmen. „Muth, Leute le, rief er. 
„Sucht Euch zu retten, lebt wohl!“ Dann wurde 
er von den Wellen erfaßt, Nach drei Minuten 
ging die „Framce“ unter. — Es heißt, daß der 
Steuerapparat der „Framèe“ während der Fahrt 
nicht gehörig ſunctionirte. 

Dem „Gaulois“ und „Figaro“ zufolge find 
die Admirale Fournier und Beaumont, ſowie der 
Leutnant Cuverville und die meiſten anderen 
Officiere der Anſicht, der Untergang der „Frame“ 
könne durch Conſtructionsfehler herbeigeführt wor- 
den ſein, wie ſolche ſchon 
bauten Zorpeedobooten feſtgeſtellt worden feien. Die 
Unterſuchungscommiſſion wird unter dem Vors 
fige des Admirals Rouſton zuſammentreten. 

— Das halbamtliche Wiener „Fremdenblatt“ 
beſpricht die letzten Vorgänge in Ser bien 
und führt dabei aus, Oeſterreich = Ungarn wolle 
ſteis in den Balkanländern die Aufrechterhaltung 
des status quo und die Vermeidung der Elumi⸗ 
fung in die inneren Verhältuiſſe. Es ſtimme 


hierin mit der Politik Rußlauds überein. Man 
ſei ebenſo wenig berechtigt, von einer Schlappe 
Oeſterreich⸗Ungarns zu ſprechen, wie man zur 


Zeit des Hochverrathsproceſſes berechtigt war, von 
eine Schlappe Rußlands zu ſprechen. Die Poſi⸗ 
tion Oeſterreichs⸗Ungarns in Serbien hänge nicht 
von den inneren Verhältniſſen in Serbien ab, fie 


ergebe Dä aus der geographiſchen Lage des Landes 


und den wirihſchaftlichen Beziehungen zur Mos 
narchie. Man folte endlich aufhören, bei der Bes 


urtheilung der Vorgänge auf der Balkanhalbinſel 


immer von einem Intereſſengegenſatze zwiſchen der 
Monarchie und Rußland auszugehen. Die Ueber⸗ 


im Schariegebiet, Gentil, 


den engliſchen Vicekonſul in Van zu Tage 


| gemeldet wird, gab der Sultan ſtrengſten 


Grenze nicht, es giebt 
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Dobra Ruzitſch ſowie den ehemaligen radi 
Minifterpräfidenten Nikola db, in "ngaa 


Audienz empfangen. 
— Die Brutalität und Raubgier 
der Kur den, die der Pforte ſchon mans 
Ungelegenheit bereitet hat, ift neuerdings wieder 
in den ſchon gemeldeten Grausamkeiten gegen Ar⸗ 
menier in Spahgangh, ſowie in dem Ueberfalle auf 
getres 
ftantinopel 
Befehl 
zur Be⸗ 


ten. Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Kon 
zur Vermeidung weiterer Mordthaten und 
ſtrafung der Schuldigen. Die Pforte ſucht aber 
die Vorgänge als unbedeutend hinzuſtellen und 
fußt vorläufig auf einem Bericht, den Ali Pa⸗ 
ſcha, der Militärcommandant von Bitlis, über den 
von ihm ausgeführten Strafzug dem dortigen ar⸗ 
meniſchen Biſchofe mitgetheilt hit. Danach fand 
er von hundert armeniſchen Revolutionären, die 
in Spahgaugh HA befinden ſollten, nur ` eebe 
zwanzig vor. Diefe flüchteten in die armeniſche 
Kirche, von wo fie die Truppen beſchoſſen. Nach, 
dreitägiger Belagerung beſchloß Ali Paſcha, die 
Kirche zu Kären, Vorher legte er aber Feuer 
au. Während die Flammen die Kirche umloder⸗ 
ten, drangen die Truppen ein, trafen aber mur 
dreizehn Revolutionäre, einen achtzinjährigen Pries 
fter, eine Frau und ein Kind au. Alle wurden. 
von den Truppen niedergemacht. Ali Paſchg ließ 
alsdann die Ortſchaft einäſchern. Er drückte dem 
Biſchof ſein Bedauern über die Niedermachung 


der Fran und des Kindes aug, welche durch Bus 


fall erfolgt ſei. 
Theil der 
zweifellos. 


— 


Zu den Ereiguiſſen in China 
liegen folgende officiele Nachrichten vor / 
General Orlow fegt den Marſch ı 
It) 
Chingau-Paß fort, nachdem er e Wii u. 
kleine Garuſſon belaſſen hat. Die ganze Gegend 
EE ME iſt der zweiten Milie 
r⸗Seklion zugetheilt und dei ionga, 
mit wichen em Sektious⸗Hetiman, 
a ſich in der Umgegend von Modo Chi 
fensBanden gezeigt haben, ift die Gar der in Po. 
Gd verft worden. RL TE 
In Kliachta find aus Kalgan drei erika⸗ 
niſche und neun ſchwediſche Dilflonare en 
EN en 7 717 in 35 Tagen zurückgelegt haben. 
In Trausbalkalien und längs der Gife 
d Ei Sale: 98 der Eifenbahn hat 
Die Biücke in Staro-Zuruchniti ift vollendet 
und die Telegraphen „Verbindung mit Abngaitul 
und Chailar wiederhergeſtellt. Die Errichtung 
eine Telegraphen nach Zuruchaltui und. Chailar 
ift in Angriff genommen und find je vier Jur⸗ 
ten zu temporären Poſtſtationen hergerichtet, 500 
1 85 fino r 1 abgefertigt, wo man 
zum Bau einer Brücke über den Challar⸗F. V 
eer? e über den Chaflar-Fluß ge 
Gerülchtweiſe verlautet, in der Mongolei find 
allenthalben eine Einberufung der ER 
ein Theil der Truppen wird im Dorfe Anfi zu⸗ 
ſammengezogen. Chlneſen leben In der Nähe der 
dort nur Grenz - Karaule 


Daß der Bericht Alis einen großen 
traurige n Wahrheit unterfilägt, 0 


(!Wachtpoſten), die auf verſchiedene Puncte vertheilt 


an den neuerdings ges | 


einſtimmung der Auffaſſung, wie fie in den iden⸗ 


tiſchen Noten vom 29. April 1897 
ſei, habe ſeither keine Veränderung erfahren und 
biete nach wie vor eine verläßliche Bürgjchaft für 
die Erhaltung des guten Einvernehmens zwiſchen 
Oeſterreich⸗Ungarn und Rußland. 

Die Streichung des Generals Pantelitſch, des 
dienſtälteſten ſerbiſchen Offiziers, aus den Armees 
liften, erfolgte nach Privanmeldungen aus Belgrad 
wegen einer Auſprache, die Pantelitſch am 7. d. 
im Konak bei dem zu Ehren des Officlercorps vers 
auſtalteten Galadiner au den König gerichtet hat. 
Der General verherrlichte darin den König Mi- 
lan als Begründer des erweiterten Serbien, des 
wieder errichteten ſerbiſchen Königsthums und 
Schöpfer des neuorganiſirten ſerbiſchen Herres. 
Die Rede halte damals unliebfames Aufſe⸗ 
hen erregt und wurde als eine Demonſtration out 
gefaßt. 

— Wie der Nenen Fr. Pr.“ aus Belgrad 
mitgetheilt wird, hat König Alexander 
neuerdings die von ihm begnadigten im Hochver⸗ 
rathsproceſſe Verurtheilten, darunter den ehemali⸗ 
gen Sectionschef Stojan Protilſch, den Profeſſor 


niedergelegt 


find. Diefe Karaule, die aus kleinen Abtheilun⸗ 
gen von etwa je 30 Mann beſtehen, ziehen an der 
Grenze umher und ift ihre Zahl gegen früher nicht 
GR Be 
n der chineſiſchen Feſtung Migut, die 
den ruſſiſchen Truppen bejeßt Yo Ki ward d 
See 15 EG der Poſten und 
elegraphen zufolge, ei ti e ? 
SEN zufolge, eine Telegraphen = Anftalt 

Nach der „Topr. Ipow, Pas.“ ijt die d 

unferer vördlichen Kolonne in der Mahn 
folgende: General Orlow rückte in öſtlicher Nice 
tung (über Chailar) auf Zizikar. Vor der berite 
tenen Avantgarde weichen die Chineſen und feis 
pen ſich bei Zizikar konzentriren zu wollen. Zur 
Zeit ift diefe Kolonne etwa 200 Werſt von der 
Grenze entfernt und könnte gegen Ende der Woche au 
dem bezeichneten Ziele ihres Marſches angelangt 
ſein. Mit Drlow foll ſich bei Zizikar die Kolonne 
des General ⸗ Majors Reunenkampff vereinigen, 
welche von Blagoweſchiſcheusk aus in ſüdlicher Rich⸗ 
tung zunächſt gegen Mergen marſchirt, wo ein 
größerer Zufammenſtoß mit den dort konzentrirten 
Chineſen erwartet wird. 
„ General-⸗Mafor Sſacharow, dem es gelungen 
ift, Eharbin rechtzeitig zu entfeßen, wird, ër 95 
lautet, die Maudſhuclſche Bahn entlang nach Sir 
den bis auf Niiulſchwaug vorgehen, während Ges 
neral-Major Tichilſchagow, aller Wahrſcheinlichkeit 
nach, in Charbin zurückoleibt, wo große. Befeſti⸗ 
gungsarbeiten in Ausſicht genommen find, 

Von Süden aus bewegen fid, ebenfalls den 
Bahuförper entlang, die Kolonnen der Oberſten 
Chorulhenkow und Dombrowski. 

Den letzten Nachrichten zufolge befanden ſich 
von den Schiffen des Sillen Venga 
zum 1. J. Auguft: die Geſchwader⸗Panzerſchiffe 
Naparin“, „Sſiſſol Weliki“ und „Petropawlowo,“ 
die Kreuzer 1. Ranges „Roſſija,“ „Admiral Kars 
nilow“ und „Wladimir Monomach“, die Hochſee⸗ 
Kanonenboote „Bobr,“ Mandſhur,“ „Korejec“ und 
Sſtwulſch“ mit zuſammen 334 Geſchützen und einer 
Beſatzung von 191 Offizieren und 4148 Mann 
— in Fatu, 

In Njulſchwang lagen die Hochſee-Kanonen⸗ 
boote „Diwajhny” und ene mit 26 
Geſchützen und 22 Offizieren und 354 Mau 
Bejagung und in Port Arthur — die Kreuzer 
1. Ranges „Riurik“ und Dmitri Donſkoi“ und 
der Kreuzer 2. Ranges „Rasboinik“. Die Bew 
bindung zwiſchen den vorgenannten Häfen würde 
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Lodzer Tageblatt. 


von dem Kreuzer 2. Ranges „Sab ijaka“ und den 
Torpedokreuzern „Wſſadnik“ und „Gaidamak“ auf- 
recht erhalten. 


Der Krieg in Süd -Afrika. 


Die vornehme Fachzeitſchrift „Army and 
Navy Gazette” bringt de ag Reit- 
artikel, dem mir Folgendes entnehmen! 

„Es liegt jetzt klar auf der Hand, daß die 
gradezu fürchterliche Sterblichkeit unter den Pfer⸗ 
den der britiſchen Truppen in Südafrika eine der 
Haupturſachen für die lauge Dauer des Feldzuges 
geworden ift. Die Beweglichkeit der Buren hat 
es ihnen ermöglicht, das Feld gegen Die britiſchen 
Hrereöfäulen, fo lange zu behaupten, weil die letz⸗ 
teren in diefer Hinſicht ihnen durchaus nicht gleich⸗ 
kommen. Es giebt natürlich verſchiedene Ure 
ſachen für die Entwicklung, welche die Ereianiſſe 
auf dein Kriegsſchauplatze genommen haben, fowie 
dafür, daß ein jo unglaublicher Pferdemangel ein⸗ 
treten konnte. Für letzteres ift aber haupfſäch lich die 
ſchlechte Verwaltung, und mangelhafte Vorſicht 
verantwortlich, da ſonſt unter keinen Unmſtänden 


ein völliger Zuſammenb ruch hätte ſtatlfinden fär, | 
nen. Die harte Arbeit und die spärlichen Ratios | 


nen, die den königlichen Dieuſtpferden zugemuthet 
wurden, hätten nicht dieſen fürchterlichen Effect 


dem Menſchenverſtand in der Pflege und Behand⸗ 
lung der armen Thiere bewieſen hätken. 
ſtralegiſche Werth berittener Truppen liegt in ihrer 
Beweglichkeit, aber ſobald diefe in übertriebenem 
Maße von der Reiterei verlangt wird, fällt die 


Ausſicht auf gute Reſultate cavalleriſtiſcher Opera 


tionen im kleineren und größeren Maßſtabe in fidh 
ſelbſt zuſammen, und man kommt auf den Sland⸗ 


und von der man weiß, daß fie die Manöver aus⸗ 


führt, die ihr vorgeſchrieben werden, als daß man; 


mit einer Reiterei rechnet, 
pumpt find, wenn die! 
nen foll, 

Immer und immer wieder ift es den Buren 
gelungen, mit ihrem Trausport und ihren Ge⸗ 
ſchützen zu enlkommen, weil es der britifhen Gar 
vallerie einſach nicht möglſch war, eine effective 
Verfolgung in Scene zu ſetzen und die ihr zuſal⸗ 
leude Aufgabe zu erfüllen. 
Webers ſſt erwieſenermaßen die unvernfiflige und. 


deren Pferde 
wirkliche Action 


ausge⸗ 
begin⸗ 


ojt geradezu unberſtändliche Behandlung der Pferde. 
den langen Seeltansport, die 


Selbſt wenn man 
kurze Ruhezeit nach dieſem und alle anderen nus 
günſtigen Einzelheiten in Betracht zieht, fo ift 
doch noch 
daß die Pferde unſerer Cavallerie in dem Maße. 
nulurt werden mußten, als es thatſächlich zum 


Nachtheil aller größeren Operationen geſchehen ift, | 


und es ift fpeciell ganz unbegreiflich, warum die Berz 
pflegung der Thiere eine minderwerthige und 
ruinöſe geweſen ift, Wir haben von fachmännischen 
Augenzeugen wiederholt gehört, daß unſere colo⸗ 
Walen Reiter auf den langen Märfchen ihre 
Pferde auf Meilen hinaus führen und bei jeder 
nur denkbaren Gelegenheit dieſelben grajen laſſen, 
während die reguläre britiſche Cavalerie ſelbſt zu- 
weiler auf längeren Marſchpauſen nicht den Bes 
fehl zum Abſitzen erhält und ſomit den Thieren 
überhaupt keine Gelegenheit zum Ausruhen giebt. 
Es liegt eben an dem ungeheuren Quantum abs» 
ſurder Gedankenloſigkeit, daß Krankheit, Schwäche 
und Sterblichkeit die Zahl unſerer Dienſtpferde im 
Felde in fo fürchterlichen Weiſe decimirt haben. 
Ein deutſcher Cavallerieofficier, der die englifchen 
Mannöver im vorigen Jahre begleitete, machte die 
Aeußerung: 

Es ift ein Glück, daß Sie eine reiche Naz 
tion find; Ihre Pferdeverſchwendung muß ganz 
enorm fein. Im Eruſtfalle würden dieje Regi⸗ 
menter einfach unbrauchbar ſein, und ich kaun 
nicht verſtehen, daß die Engländer, die doch ſolche 
Pferdeliebhaber ſein wollen, ihre Pferde in dieſer 
Weiſe geradezu zu Tode arbeiten. Man gewinnt 
hierdurch nichts, im Gegentheil, Reiterei unter 
folchen Umſtänden ijt ſchlimmer, als wenn man 
überhaupt ohne ſie kämpfen müßte,“ 

Leider hat Meier deutſche Cavalleriſt nur zu 
ſehr Recht!“ 


Ein Bild von Peking. 


Die Truppen der verbiindelen Mächte nähern 
Dé der chineſiſchen Hauptſtadt. Da mag es denn 
an der Zeit fein, fih einmal in Peking umzuſe⸗ 
hen, beſonders wenn es in guter Führung und 
gefahrlos geſchehen kaun. J. D. Clark gab vor 
Kurzem in der trefflichen Wiener Wochenſchrift 
„Die Zeil“ ein Bild von Peking. Wenn man von 
Tungſchau kommt und Déi den ſüdlichen Thoten 
Pekings nähert, ift der erſte Gegenſtand, der 
Einem ins Auge fällt, der ſchöne, an dieſer Stelle 
aufgerichtete Mauerthürm, Die Mater ift 40 
50 Fuß hoch und 30 bis 50 Fuß ef. Ihre 
Außenwand zeigt Flächen aus feinen mä u Bad- 
ſteinen, und eben damit ijf auch ihre Kuppe be- 
deckt, Die Mauer iſt in ihrer galgen Runde 
oder vielmehr An ihrem Quadrat 16 engliſche 
Meilen lang. Die Thore derſelben find alle von 
guter Conſtruckton. Das Gemen, oder Front- 
Der iſt das beſte und größte. Es enthält drei 
Paare von Thorflügeln; und deren Mittelpaar, 
welches nur der Kaifer durchſchreſten darf, führt 
geradewegs zum Eingang des Palaſtes. Dleſes 
Miltelthor bleibt in gewöhnlichen Zeilen verſchloſ⸗ 
ſen und verriegelt. Kurz nach Sonnenuntergang 
werden alle Thore geſchloſſen, und nur am Rens 


| in jedem 


G Form 
haben können, wenn nicht unfere verantwortlichen | 
Officiere einen fo auffallenden Mangel von geſun⸗ 


Der 


i | fo viel Hinderniſſen gekreuzt würden. 
punkt, daß man ſich lieber auf Infanterie verläßt, 
deren Marſchſähigkeit von ſelbſt Grenzen gezogen find, | 


Die Wurzel dieſes 


immer kein Grund dafür vorhanden, 


jahrstage bleiben fie noch eiue Weile darüber qe- ſie zudem nur in hellen Mondnächten entzündet 
werden, 


offnet. Sind fie einmal geſchloſſen, jo kaun bis 
zum Morgen weder Ueberredungskunſt, noch Gold 
fih Eintritt verſchaffen. Nur im Frontthor wird 
um Mitternacht eine Thüre kurze Zeit offen ge⸗ 
halten, um die Mandarine eintreten zu laſſen, 


welche im Palaſt um vier Uhr Morgens die 
Verſammlung des Staatsrathes zu erwarten 
haben. 


Von der Höhe der Mauer oder wenigſtens 
einigen ihrer Theile geſehen, gleicht Peking einem 
Garten. Die gelben Dächer der kaiſerlichen Palaſt⸗ 
bauten glänzen mit ihren an allen Ecken ſchwe⸗ 
bend angebrachten ſogenaunten goldenen Stühlen 
im Sonnenlicht. Längs der Mauer ſind in kur⸗ 
zen Zwiſchentäumen Wachhäuſer aufgeftellt, in 
welchen zum Schutze der Stadt Soldaten immer 
bereit liegen follen, Urtheilt man aber nach 
einem Rundblick von der Mauer, ſo wird man 
dieſer Häuschen nur einen oder zwei 
Stadtvertheidiger vermuthen. Obgleich der Ein⸗ 
tritt in die Stadt über die Mauer mit Todes⸗ 
ſtrafe und der Austritt auf demſelben Wege mit 
Verbannung für Lebenszeit belegt iſt, findet doch 
eine beträchtliche Zahl von Schleſchern hier allnächt⸗ 
lich ihren Weg, augenſcheinlich ohne von den Bes 
hören bemerkt zu werden. 

Peking ift in vollkommen 

erbaut, und alle ſeine 
hren entweder von Norden nach Süden 
oder von Often nach Weſten. Die Hata- 
meuſtraße, welche vom Südthor ausgeht und fidh 
gegen die Nordmauer erſtreckt, wo fie daun ein 
wenig öſtlich vom Auting⸗Thor endet, ift Pekings 
längfte Straße und hat eine Ausdehnung von 
etwa vier engliſchen Meilen. Die meiſten Straßen 
ſind ſehr breit und würden glänzende Promenaden 
oder Fahrdämme bieten, wenn die Wege nicht von 
Jeder Chi⸗ 
nefe fhein die Straße zu Allem, was ihm gut 
dünkt, zu benützen, ohne von der Polizeibehörde 
darin geſtört zu werden, und Kehricht, ſchmutziges 
Waſſer und Abfälle jeglicher Art werden vor Aller 
Augen millen auf die öffentlichen Durchgaugs⸗ 
plätze geworfen, Die Steige zu beiden Seiten der 
Strafe, welche für die Fußgänger reſervirt bleiben 
ſolllen, werden völlig von Buden und Krämerſtänden 
eingenommen, vor welchen ſich ein ſchwunghafter 


quadratiſcher 
Hauptſtraßen 


Kleinhandel abſpielt. Zu Zeiten, wenn ein großes, 


Leichenbegängaſß vorbereitet wird, kaun man einen 
mächtigen Katafalk ganze Wochen lang die Straße 
abſperken ſehen. Wagen und Pferde müſſen Nm- 
wege machen, ohne daß von einer Seite eine Be⸗ 
ſchwerde erhoben wird. Die Ceremonien des 
Leichenbegänguiſſes, das Verbrennen großer papiere⸗ 
ner Häuſer, Pferde, Wagen, Figuren aller Art und 
papierenen Geldes, werden zur nicht geringen Ber 
läſtigung der Paſſanten mitten in der Straße be⸗ 
forgt. Im Uebrigen find die Straßen immer von 
Staub und Koth bedeckt, und obgleich jährlich 
500,000 (mexikaniſche) Dollars für ihre Suftand- 
haltung gewidmet werden ſollen, geſchieht in Wirt 
liteit. für ihre Reinigung Io viel wie nichts. 
Fährt der Kaifer oder die Kaſſerin⸗Witlwe aus, 
ſo werden die Straßen mit rother Erde beſtreut, 
was ihnen das Ausſehen einer Gireusmanege giebt, 
und aller Verkehr zu Fuß und zu Wagen auf ber: 
art verſchönerten Wegen ift verboten bis die kaiſer⸗ 
liche Reife beendet wird; danach treten die Straßen, 
natürlich wieder in den alten Zuſtand. Mit einem 
Wort, bei Regenwekter mag man die himmliſche 
Hauptftadt als ein großes Schlammneſt, bei 
Trockenheit als eine Skaubkiſte bezeichnen. 

Die Reinigung der allerlei Krankheiten ver⸗ 
breitenden Canäle iftim Allgemeinen das Ges 
ſchäft eines hohen Mandarius, der das Geld ein⸗ 
ſteckt und einen Stellvertreter ſich um die Arbeit 
kümmern läßt. Dieſer Stellvertreter vollführt 
feine Aufgabe in der Weſſe, daß er die Kaufläden 
beſucht und deren Beſitzern androht, er werde, 
wenn fie ihn nicht mit Geſchenken befänftigen, 
gerade in ihren Häuſern oder vor ihren Localen 
die Canäle öffnen laffen und auf dieje Weiſe fie 
in ihrem Geſchäft für längere Zeit ſtören. In 
der Regenzeit find mehrere Straßen überhaupt 
nicht paſſirbar, da das Waſſer fie gleich reißenden 
Strömen durchfließt. Es ift ſchon oft vorge- 
kommen, daß Wagen umgeſtürzt wurden und 
ihre Inſaſſen herausfielen, wenn über die 
Strafen von Peklug ein Regenwekter nieder⸗ 
ging. 

WI gleichwohl, trotz des Schmutzes, 
fidh hier breit macht, darf man das Klima der 
Stadt Peking nicht als ungeſund bezeichnen. Die 
Stürme, welche gewöhnlich drei Tage und! Nächte 
währen und aus der Wüſte im Weſten den gel⸗ 


der 


ben Staub mitbringen, reinigen die Luft und 
vertreiben alle ichen Dünſte. Die chineſiſchen 
Häuſer ſind ſämmtlich ſehr niedrig und in der 


Regel ohne Obergeſchoß. In ihrer Bauweiſe 
laſſen fie viel zu wünſchen übrig, denn es giebt 
bei Regen kaum eines unter ihnen, das nicht 
Waſſer durchließe. Die Läden in einigen Theilen 
der Stadt haben vergoldete und reichgeſchnitzte Por⸗ 
tale, contraſtiren dadurch aber freilich, nur trane 
rig mit den ſchmutzigen Straßen, in denen fie Dä 
befinden. 

Die „verbotene“ Hälfle der Stadt, welche 
der Kaifer bewohnt, nimmt einen außerordenk⸗ 
lichen Raum ein. Früher führte ein Straßenzug 
von der kaiſerlichen Stadt über die Marmor⸗ 
brücke, ſeit mehreren Jahren aber find dieſe 
Zugänge verſperrt, und man kann ſich nun- 
mehr nur auf Umwegen dem weftlichen ` Theil 
nähern. 

Die Beleuchtung der Straßen iſt von Vollen⸗ 
dung weit entfernt. Eine Menge Laternen tft 
dafür beſtimmt, und zwar beſtehen fie aus 
Papierwänden, zwiſchen denen kleine Oellampen 
brennen; aber ihr Licht ift ſehr ſchwach, und da 


Plan ermordet zu haben, weil er ſich dem 


| nuar orgniſirten Strife nicht 


in welchen der dieſem Amt vorſtehende 
Mandarin am eheſten zur Juſpection erwartet wird, 
ergiebt ſich im Ganzen ein kaum befriedigendes 
Beleuchtungsſyſtem. 


Tageschron ik. 


— Der Generalinſpecktor der Cavallerie, 
Seine Kaiſerliche Hoheit Grofifürſt Nikolai 
Nikolajewitſch hielt dem „Bap. Hues.” zus 
folge am Mitiwoch auf dem Mokotower Felde 
eine Revue über das Grodnoſche Leibgarde⸗ 
Hufarenregiment, das 46. Perojaslawiche und 47. 
Tatariſche Dragoner⸗Regiment und die Leibſchwa⸗ 
dron des Leibgarde⸗Ulanenregiments Sr. Maje⸗ 
ſtät Am folgenden Tage inſpicirte Seine 
Kaiſerliche Hoheit die 5. Cavallerie⸗Diviſion im 
Lager von Raducz bei Skierniewice. 

— Ju „Bapm. Mees” leſen wir: Am 
27. Juli (9. Auguſt) 1900 verhandelte das 
Warſchauer Bezirks Kriegsgericht den 
Prozeß gegen den Bauern des Opatawer Kreiſes, 
Gouvernement Radom, Franz Swiderski, 22 
Jahre alt, und den Bauern des Wloclaweker 
Kreiſes, Gouvernement Warſchau, Walenti Woz- 
niaf, 21 Jahre alt, die auf Befehl des Comman⸗ 
direnden der Truppen des Warſchauer Militärbe⸗ 
zirks vor das Kriegsgericht geſtellt worden waren, 
und fand beide Angeklagten ſchuldig, den Meiſter 
der Fabrik von Wyezyckt Anton Grzeszak vorſätz⸗ 
lich, nach einem vorher unter einander und mit 
anderen, nicht ermittelten Perſonen vereinbarten 
unter 
den Arbeitern der genannten Fabrik am 26. Jaz 
angeſchloſſen hatte. 
Auf Gründ der Artikel 10, 12 und 279, Buch 
XXII der Militärgeſetze vom Jahre 1869 und 
der Artikel 910 (Punkt 3), 915 und 1409 des 
Militärſtrafcoder vom Jahre 1884 derurtheilte das 
Kriegsgericht die Angeklagten Bauern Swiderski 
und Wozuſak zum Tode durch den Strang mit 
Verluſt aller Rechte und den anderen im Gefeg 
vorgeſehenen Folgen dieſer Strafe. 

Nachdem dieſes Urtheil Seiner Maje 
ftät dem Kaifer unterbreitet worden war, 
geruhte Seine Majeftät am 30. Juli diez 
fes Jahres Allergnädig ſt zu befehlen, die 
über beide Augeklagten, Frauz Swiderski und Wa⸗ 
lenti Wozulak, verhängte Todesſtrafe in lebensläng⸗ 
liche Zwangsarbeit mit Verluſt aller Rechte um⸗ 
zuwandeln. 

— Ueber die Brandkataſtrophe iu 


* 


Czenſtochau liegen uns heute folgende Nade 
richten vor: 
Ungefähr um 10 Uhr Abends entſtand im 


Haupithurm des Kloſters auf Jasna Góra Feuer, 
wahrſcheinlich durch die Rakelenfunken, die in die 
zahlreichen Vogelueſter in der Spitze des Thurmes 
gefallen waren. 
fahrern, die au diefen. Tage das Kloſter 
gerten, euiſtand eine nicht zu beſchreibende 
zweiflung. An ein Löſchen des Feuers war nicht 
zu denken: eg mangelte an ` Waſſer, es 
ſehlten auch die nöthigen Vorrichtungen, und ſchließ⸗ 
lich brannte es in einer Höhe don etwa 20 Stock⸗ 
werken über der Erde, wohin keine Spritze mit ihren 
Strahlen gelangen konnte. Das Nettungswerk 
mußte fih alfo darauf beſchränken, die anſtoßen⸗ 
den, Dat bedrohten Baulichkeiten zu fügen, und 
dieſe Aufgabe wurde dank der heldenhaften Arbeit 
der Czeuſtochauer und der Mitwirkung der Pes 
trikauer Feuerwehr glänzend gelöſt. Der Haupt- 
them brannte aus, ein großer Theil ſtürzle ein, 
die ehemaligen königlichen Gemächer und das 
Dach der Pauls „Kapelle wurden vernichtet. 
Der Matlerialſchaden ift natürlich ſehr groß, doch 
kann der Thurm, da die Hauptmauern ſtehen ges 
blieben find, wieder aufgebaut werden, und ſchon 
in derſelben Nacht fingen die Wallfahrer an, Beir 
träge zu dieſem Zweck zu ſammeln. 

Bei dem ungeheuren Gedränge, das um das 
Kloſter herum beriſchte, iſt es nicht zu verwun⸗ 
dern, daß auch Menſchen bei dem Unglück zu 
Schaden gekommen find. Nach den neueſten Nad- 
richten find folgende ſieben Perfonen ſchwer vers 
letzt:. Konftantin Shumer, Böttcher, Alfons 
Tomara, Buchbinder, Joſef Szalkowski, Arbeiter 
aus Lowicz, Stanislaw Brzezinski aus Warſchau, 
Joſef Majewsti, Fleiſcher aus Kaliſch und Andrzej 
Popinski. Sechs Aerzte und vier Feldſcher verz 
banden die Wunden der Verletzten und brachten 
ſie dann ins Hoſpital, während 12 Perſonen, die 
leichtere Verletzungen davongetragen hatten, nach 
Aulegung von Nothverbänden nach Haufe entla ffen 
wurden. 

Zum Wiederaufbau des abgebrannten Thur⸗ 
mes, der nicht verſichert war, find 50,000 Rbl. 
nölhig, doch wird dieje Summe nach menſchlichem 
Berechnen in kürzeſter Zeit aufgebracht feiu, da 
ſchon in der Uuglücksnacht bedeutende Spenden 
eingegangen ſind. Die Zeiger der Thurmuhr ſind 
um 12 Uhr 30 Minuten Nachts ſtehen geblieben, 
die Uhr allein, die durch das Feuer völlig untaug⸗ 
lich geworden ift, repräſentirte einen Werth von 
10,000 Rol. 

Zur Hülfeleiſtung waren die Feuerwehren aus 
Sosnowice, Bendzin, Rak ow, Peirikau, Bleszuo 
und Zawiercie eingetroffen, und auch das am Ort 
ſtationirte Militär unter dem Commando des Ges 
nerals Heyden beiheiligte ſich am Neltungswerk. 
Vierhundert Feuerwehrmäuner arbeiteten bis zum 
Mittag an der endgültigen Unterdrückung des 
Brandes. 

— + Eine in allen Kreiſen unſerer Stadt 
bekannte Perſö nlichkeit Herr Joſef Niſſel ift 
am Donnerſtag Nachmittag 2 Uhr zur ewigen Ruhe 
riugegangen. Der bis dahin rüſtige Mann wurde 
im Frühjahr dieſes Jahres von einem lückiſchen 


umla⸗ 


reiſen. 


wiſſe 


dem Mädchen 


folgende Perſonalnachrichten: 


Unter den Tauſenden von Wall- | 


Lungenleiden befallen, das ihn nun nach monale⸗ 
langen Siechthum im Alter von 64 Jahren dahin⸗ 
gerafft hat. Das Hinſcheiden des alten Nifi et, 
der ſich, wie Wenige, allgemeiner Sympathien zu 
erfreuen hatte, wird von Allen, die ihn kaunten, 
aufrichtig bedauert. 

— Mädchenhandel. Vor der Eröffnung 
der Pariſer Ausſtellung trieben in mehreren Städ⸗ 
ten des Weichſelgebiets jüdiſche Faktoren ihr Weſen, 
die junge Mädchen unter Verſprechung vortheil⸗ 
hafter Stellen verlockten, mit ihnen nach Paris zu 
Trotz aller Warnungen der Preſſe, die 
in dieſen Agenten nichts anderes als Mädchen⸗ 
händler erblickte, gingen doch viele leichtgläubige 
Mädchen in die Falle. So ließ ſich z. B., wie 
der «Bapmasoxiä Aaenaaxs' ſchreibt, eine ges 
J. K. in Warſchau bethören, ſchloß mit 
einem Agenten einen ſchriftlichen Conkrakt ab, 
laut welchem ſie die Stelle einer Caſſirerin in 
einem erſtklaſſigen Pariſer Handelshaus erhalten 
ſollte, und reiſte mit ihm ab. Kaum waren ſie 
in Paris angelangt, jo entpuppte fid) der ſaubere 
Agent als das, was er eigentlich war, und machte 
den Vorſchlag, in einem Cas 
ſchlimmſter Art mit weiblicher Bedienung eine 
Stelle anzunehmen, widrigenfalls er ſie wegen 
Nückerſtattuung der Reiſekoſten verklagen werde. 
Zum Glück verlor dag Mädchen nicht die Geiſtes⸗ 
gegenwart. Mit Hülfe der wenigen franzöſiſchen 
Worte, die ſie kannte, wandte fie ſich an die Polizei 
und den ruſſiſchen Conful und diefe befreiten 
fie aus den Händen des Beteügerg und waren 
ihr zur Heimkehr nach Warſchau behülflich. 

— Nach dem fernen Often, Am 3. 
Auguſt um 3 Uhr Nachmittags empfing dem 
„Bapm. Auess.“ zufolge eine Deputation des 
Leibgarde ⸗Ulanenregiments Sr. Majeſtät, des 
Grodnoſchen Leibgarde⸗Huſaren⸗Regiments und der 
reitenden Gardebalterie auf dem Wiener Bahnho 
die zweite Artillerie-Divifion, die nach dem fernen 
Oſten beſtimmt ift, und geleitete fie nach den 
Kaſernen in Praga, wo die Mannſchaften mit 
Thee, und Gebäck bewirthet wurden. Für die 
Officiere fand am folgenden Tage im Caſino 
der Leibgarde⸗Ulagen ein Diner ſtatt, das einen 
auimitten Verlauf nahm und fih. bis zum 
Abgang des Zuges hinzog. Um 10 Uhr Abends 
verließ der erſte, um 12 der zweite Echelon 
die, Stadt und trat die weite, langwierige 
Reiſe an. 

— Dem „Ipas. Bsora," entnehmen wir 

Oberſtlieute⸗ 
nant Kirillo w vom 29. Polotzker Jufanterie⸗ 
Regiement ift- in bag 37. Jekaberinburgſche Infan⸗ 
lerie-Regiment verſetzt und der der Armeexeſerve des 
Lodzer Kreiſes zugezählte Fähnrich der reitenden 
Artillerie Konezkoweki aus der Reſerve ente 
laſſen worden. 

— Diebftabt. Aus der Wohnung von 
Leib Weinert, 1 WI, wurden in 
Melen Tagen in Abweſenheſt der Einwohner 2 


RE} Jackels, 2 Weſten, 3 Paar Beinkleider und eine 
ffe, 


Partie Wäſche, zuſammen in Werth von 70 Rol, 
geſtohlen. 

— In dem Flecken Klobucko, ſechszehn 
Werſt von Czenſtochau, wüthete am Donnerſtag 
Abend ein ungeheurer Feuer ſchaden. 
Der Kirche und der Poft drohte Gefahr. Die 
Gzenftochauer Feuerwehr wurde um Hülfe gebeten. 
Die Telegraphen⸗Verbindung mit Ezenſtochau ift 
durch das Feuer unterbrochen. 

— Aus Pabianice wird uns von ger 
ſchätzter Seite mitgetheilt, daß die Statuten des 
dortigen Turn vdereins die Beftätigung des 
Miniſters des Innern erhalten haben. 

Außer Turnübungen hat der Verein das 
Recht, auch folgende Sporte zu betreiben : 

Scheibeuſchießen, Athletik, Fechten, Schwimmen 
und Schlitiſchuhlaufen. 

Dem Berein iſt geſtattet, Turnfeſte ete, zu 
arrangieren, wobei Wettbewerbe ſtatlfinden und 
Preiſe vertheilt werden dürfen. 

Die erſte Generalverſammlung findet in näch⸗ 
fter Zeit Datt, 

— Verſtopfte Waſſerleltungen. — 
Thiere werden den Menſchen an allen Ecken und 
Enden ſchädlich. Nichs ift vor ihnen ſicher, fie 
ſchaden uns unmittelbar und mittelbar. Sie ma⸗ 
chen uns frank, tödten ung unter Umftänden, und 


beläſtigen uns auf alle Weiſe, ſie greifen unſere 


Hausthiere und Culturpflauzen an, können unfere 
Wälder verderben, beſchädigen unſere Wohuhäufer, 
unſere Hafenbauten, unſere Schiffe, unſere Möbel, 
Bücher, Kleider, Nahrungsmittel, Drognen und 
Apolhekerwagren. Aber eine der wunderlichſten 
Arten, wie ſie uns ſchädigen, iſt doch jedenfalls 
die, daß fie uns unter Umſtänden das Trinkwaſſer 
abſchueiden. Laut amtlichen Berichten erwieſen 
ſich im Januar 1832 die Holziöhren der Waſſer⸗ 
leitung, die das Städtchen Wiehe in Thüringen 
verſorgte, als verſtopft. Sie gingen von einer 
zwiſchen dieſem Otte und dem Dorfe Gombach 
gelegenen und „Der Heilbrunnen“ genannten 
Duelle aus. Als mau die Sache näher unters 
ſuchte, Top man, daß die Brunnenſtube und die 
Hauptröhren mit Fröſchen, die hier ihr Winter⸗ 
quartier genommen hatten, buchſtäblich vollgepfropft 
waren. Die Orlsbehörde ließ einige dreißig Trag⸗ 
körbe voll ſolcher Güfte an das Tageslicht beför⸗ 
dern, die man in Gruben warf und mit unges * 
löſchtem Kalk überſchütete. Vor etwa 20 Jahren, 
ich weiß die Zeit nicht beſtimmt, es kommt auch 
nicht allzuviel darauf an, bemerkte man in ver⸗ 
ſchiedenen Theilen der Stadt Hamburg, daß es 
mit der Waſſerleitung hapere, und daß das Waje 
jer da, wo es früher ſtrahlweiſe gelaufen war, nur 
noch tropfeuweiſe floß. Es war ſtellenweiſe eine 
arge Kalamität und man mußte ihr näher treten Da, 
fand man denn, als man die Röhren unterſuchte, 
daß ſie ſtellenweiſe ſo voll von den 


A 2 ` Lodzer Tageblatt. : f: 191 
„Gewächſen“ waren, et das H SE Si 108 ein, mit einer Stückzahl 10 6,718,428. ten Truppen am Montag den Einlaß in die 
Urſache hatte, in ihnen zu ſtocken. ieſe ieſe Zahl bekommt erſt das richtige Ausſehen, ` x 
Gewächſe gehörten aber nicht dem Pflanzen» | wenn man bedenkt, daß danach an ks Berktage N le E D i e St aats b a nt 


reiche au, es waren vielmehr Thiercolonſen, Poly⸗ 
pen, und zwar von der Gattung, die man Keulen⸗ 
träger Cordylophara nennt, und der Art nach 
die Seeen bewohnende lacustris”. Die Thiere 
bilden bis 8 em hohe, veräſtelte Büſchchen, die 
ſich aus einem reich verflochtenen, Steine, Pfähle, 
oder, wie fir unſtem ſpeciellen Falle, die Wandun⸗ 
gen der Waſſerleitungsrohre überziehenden Wurzel- 
werk erheben. Von Farbe find diefe Ssöckchen 
weiß. Der Keulenträger iſt ein merkwürdiges 
Weſen, denn er ift feit etwa 60 Jahren erft in 
die ſüßen Gewäſſer Europas und des öſtlichen 
Nordamerikas eingewandert, 

— Die Schutzimpfung als Schönheits⸗ 
feindin. Die Erfahrung lehrt, daß die jungen 
Damen ſchon in dem Alter, in dem die Wieder⸗ 
impfung erfolgen muß, nicht ſelten eine Abnei⸗ 
gung dagegen empfinden, weil fie eine Entftellung 
ihres Oberarmes befürchten. Es kann aber auch 
kein Zweifel darüber herrſchen, daß zehn bis zwölf 
Sinpfnarben, wie fie ein Profeſſor in Zürich kürz⸗ 
lich als erforderlich bezeichnet hat, nicht gerade dazu 
belttagen, die Schönheit einer weiblichen Ere 
scheinung in Balltoitte zu erhöhen. In den enge 
liſchen Ländern ift bekannflich die Schutzimpfung 
zwangsweiſe erft unvollkommen und feit kurzem 
eingeführt, und als vor einigen Jahren in New 
York zum erſten Male zwangsweiſe geimpft 
wurde, erregte fih der weibliche Theil der for 
genannten guten Geſellſchaft derart darüber, daß 
mau wenigſtens dahin überein kam, in den 
Mädchenpenfionaten das Bein als Impfſtelle 
zu wählen, natürlich auf beſonderen Wunſch der 
jungen Damen ſelbſt. Dr. Jean Neret hat nun 
vom fachmünmiſchen Standpunkte aus die 
Frage erörtert, welcher Körpertheil wohl am ehe⸗ 
ften anſtatt des Oberarms als Impfftelle zu wäh⸗ 
len wäre, um den Vorfurf der Schönheilswidrig⸗ 
keit gegen das Verfahren zu entkräften, Er hat jo 
emt) 
sondert die Gegend der Achſelhöhle, der Kniekehle 
u. a. Schließlich kam er zu dem Ergebniß. daß 
die Fußſohle der befte Platz zur Impfung wäre, 
indem fie die Narbe wenigſtens ſicherlich dem 
Blick entzöge. Der Votſchlag klingt freilich mert- 
würdig. Die junge Schöne ` 
Fälle dazu entichliegen, während der zweiten 
Impfung, 2 bis 3 Wochen im Bette zu liegen, nur 
damit die Narben von dem Oberarm auf die 
Fußſohle verlegt werden können. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

I. Geſchloſſene Briefe: 

J. Riegel, Stadtbrief, E. Kaspar aus Riga, 
Lewit aus Orenburg, P. Bronſtein aus Lublin, 
O. J. Maiſel aus Kiew, A. Jakubowicz aus 
Oeſterreich, M. Lipſchütz aus England, H. Bonit 
aus Deutſchland, J. Bergmann aus Petersburg, 
F. Dzierszawski aus Berlin, S. Kozminska aus 
Kolo, S. Mafel aus Mohllew, L. Morkowicg aus 
Georgiewak, M. Jeske aus Saratow, H. Piotr⸗ 
kowskl und M. Sosniczka, beide aus Warſchau, 
Katzenellenbogen aus dem Poſtwaggon; 

II. Offene Briefe: 

H. Baremba, Morſchin, G. Bergmann, J. 
Borowski, J. Feiger, L. Strobach, M. Dawido⸗ 
mio, M. Beatus, L. Kozlowski, J. Lewy, O. M. 
Reſintow, ſämmtlich aus dem Poſtwaggon, H. 
Holzberg, L. Siegelberg und G. Gorribel, fämmt⸗ 
lich aus Warſchan, N. Eppelbaum aus Kiſchiniew, 
R. Naskowicz und D. Steiglein, beide aus Ze: 
din, B. Landet aus Deulſchland, A. Breitſchert 
(Stadibrief), J. Kotz aus Berditſchew, B. Sucho⸗ 
Rem aus Perm, M. Eler au England, O. Kos 
linski aus Grodzisk, N. Martoffel aus Kattowitz, 
J. Eppſtein aus Chenein, L. M. Gutmann aus 
Wilna, S. Kizlinska aus Konin, 


Aus aller Welt. 


— Die eigene Mutter im Schweineftall 
eingeſpertt. Eine empörende Herzloſigkeit hat zu 
Bartenftein in Ostpreußen ein Sohn gegen feine 
eigene 70 jährige Mutter verübt. Der dort wohn- 
hafte Barbier K. hatte feiner alten Mutter in 
feinem Haufe Unterkunft gewährt, da er wohls 
habend und Hausbeſitzer iſt. Seit einiger Zeit fiel 
es auf, daß die alte Frau nicht mehr ſichtbar wurde. 
K. erklärte zwar auf alle Anfragen, daß ſeine 
Mutter verreſſt fei, doch verbreitete ſich trotzdem 
das Gerücht, er halte feine Mutter eingeſperrt. 
Fremde Kinder wollten durch ein Loch im 
Schweineftall ein grauſiges Geficht geſehen haben. 
Die Kinder des K. meinten jedoch, in dem 
Schweineſtall fei eine Hexe. Als aber Anwohner 
wiederholt bone fen, ` daß Effen 
Schweſneſtall getragen wurde, erſtattete man der 
Polizei Anzeige. Dieſe fand im Stalle die 70. 
jährige Frau, deren Körper von Schmutz und 
Ungeziefer ſtarrte. Ihr Lager beſtand in einem 
Strohhaufen, der mit Koth beſudelt war. Die 
beklagenswerthe Frau fol feit fünf Monaten in 
diefenn Raume eſugeſperrt gehalten fein. Sie 
wurde gereinigt und bei fremden Leuten unterge⸗ 
bracht. Der unmenſchliche Sohn ift in Haft ges 
nommen worden. 

— Bisher hat die Schweiz ihre Ueberlegen⸗ 
heit in der Verfertigung von Ubren über 
alle andere Länder dauernd“ behauptet. Die amts 
liche Statiſtik über die Ergebuiſſe im Jahre 1899 
verkündet ſogar den größten Erfolg, der bisher 
jemals erzielt worden iſt. Der Werth der im 
vorigen Jahre ausgeführten Uhren belief ſich auf 
nicht weniger als 1114 Millionen Francë, die 
höchſte Ziffer, die bisher jemals verzeichnet worden 
ift, In dieſer Geſammtheit nehmen die Uhren 
und vollſtändigen Räderwerke allein faſt 103 Mil- 


alle Möglichkeiten in Rechnung gezogen, bes i 


müßte ſich auf alle 


nach dem 


plötzlich zu einer Tante nach Siebeubürgen, 


des Jahres 21,672 Uhren oder Räderwerke 
schweizer Grenze überſchreiten, um in alle Länder 
der Welt hinaus zu gehen. Die Statiftit unterſchei⸗ 
det noch beſonders zwiſchen goldenen und ſilbernen 
Uhren und ſolchen aus geringerem Metall. Im 
vorigen Jahre wurden 800,258 goldene 
mit einem Duichſchnittswerth von 50.70 Francs 


ausgeführt, über 3 Millonen filberne Uhren für 


je 12.27 Francs im Mittel und 2,366,426 Uhren 
aus geringerem Metall, die nur einen mittleren 
Verkaufswerth von etwa 84 Francs erzielen. Im 
Jahre 1885 wurde von jeder Sorte elwa nur die 
Hälfte, von den geringwerthigen Uhren ſogar nur 
der vierte Theil ſener Zahlen an das Ausland ab⸗ 
geſetzt, die Preiſe ſind ſeitdem freilich ganz erheb⸗ 
lich billiger geworden. Den größten Abſatz haben 
die ſchweizer Uhrmacher in Deulſchland, das im 
vorigen Jahre 22 Millionen Mark für Uhren 
und Räderwerke an feinen füdlichen Nachbarn bes 
zahlt hat, an zweiter Stelle ſteht Großbritannien 
mit etwa 10 Millionen Mark, dann folgt Oeſter⸗ 
reich mit 8 Millionen, Rußland mit über 6 Mil- 
lionen, Italien mit 5 Millionen. 

— Die Schwiegermutter geheirathet. 
Am 12. d. M. fand in Peſt eine Trauung ſtatt, 
welche keine alltägliche Vorgeſchichte hat. Der 
hauplſtädtiſche Ingenieur Theodor Hatvany führte 
nämlich die Mutter feiner Braut zum Altar. Hat- 
vany, ein ſtattlicher Vierziger, war mit der 17 
jährigen Tochter einer vermögenden Wittwe ver⸗ 
lobt. Die Trauung war für den 12. d. M. feſtgeſetzt 
worden, doch das blutjunge Mädchen begann ber 
reits vor mehreren Wochen Reue zu empfinden. 
Die Vorſtellungen der Mutter, das Bitten des 
Bräutigams waren vergebens, das Mädchen reiſte 
Hat⸗ 
vany kam trotzdem weiter in das Haus der Mute 
ter feiner Braut und die erft 36 jährige, hübſche 
Wittwe übte einen fo outen Einfluß auf den 
Ingenieur aus, daß er ſich über den Verluſt jei- 
ner Braut nicht blos tröſtete, ſondern Dé ſchließ⸗ 
lich fogar mit ſeiner Schwiegermulter in spe 
verlobte. 


Telegramme. 


Petersburg, 16. Auguft. Zum Beſten 
der verwundeten Soldaten hat der Emir von 
Puhara 100,000 RGI. geſpendet, welche Summe 
dem Rothen Kreuz übergeben worden ift. 

Berlin, 17. Auguft, Der Kaifer Wil- 
helm hat die Mobilmachung von vier Jufanterle⸗ 
Bataillonen, einer Escadron, vier Feldbatterieen, 
zwei Gebirgsbatterieen, einer ſchweren Balterie (die 
Artillerie durchweg mit dem neueſten Kruppſchen 
Material ausgerüſtet), einer Pionier-Gompagnie, 
ſowie von zwei Eiſenbahnbau-Compagnien befoh⸗ 
len. Zu dieſen Truppen treten die erforderlichen 
Munitionscolonnen und Trains. 

London, 16. Auguſt. Die japaniſche 
Regierung verlangt, daß der chineſiſche Generaliſſi⸗ 
mus mit dem ganzen diplomatifhen Körper und 
der ganzen chriſtlichen Bevölkerung Pekings den 
verbündeten Truppen entgegengehe. Wenn er alle 
Chriften den Truppen ausgeliefert hat, könne man 
die Friedensverhandlungen beginnen. Die chineſi⸗ 
ſche Regierung iſt damit ſonſt einverſtanden, nur 
weigert ſie ſich, die zum Chriſtenthum bekehrten 
Chineſen mitauszuliefern. 

Lon don, 16. Auguft, Die Vicekönige Lis 
hung Tihang, Lui⸗Kun⸗Yi und Tſchaug ⸗Tſchi⸗ 
Tung haben die Kaiſerin gebeten, Peking nicht 
zu verlaſſen, da ihre Flucht vor den verbündeten 
Truppen im ganzen Lande den ſchlimmſten Eine 
druck machen würde. 

London, 16. Auguſt. In Waſhington ift 
von Conger eine neue Depeſche folgenden In⸗ 
halts eingetroffen: Auf den Rath Lihungtſchangs 
beabſichtigt die Kalſerin Witwe, die Geſandten an 
einem von den Mächten zu beſtimmenden Punkt 
außerhalb der Stadtmauern den verbündeten Trup⸗ 
pen auszuliefern. Zur Bedingung wird jedoch 
gemacht, daß die Truppen nicht in Peking einzie⸗ 
hen und es auch nicht beſchießen. Die Kaiſerin 
verpflichtet fid, die kriegeriſchen Schritte einzuſtel⸗ 
und die ſtreitigen Fragen einem Schieds⸗ 
gericht das nach den Grund⸗ 
fügen der Haiger Friedenscouferenz urthei ⸗ 
len wird. Die Kaiſerin behauptet, mit 
dem Angriff auf die Forts von Tatu hätten die 
Mächte den erſten kriegeriſchen Schritt gethan, und 
China habe ſeitdem die Defenſive beobachtet. 
Die Ermordung Kettelers fei eine That des 
Snaßenpöbels geweſen, für die die Regierung 
nicht verantwortlich gemacht werden könne. Denz 
noch fei fie aber bereit, jede Geuugthunng zu 
geben. 

London, 16. Auguſt. 
„Journal“ meldet aus Tſchifu, 


len 
vorzulegen, 


Das Newyorker 
daß die verbünde⸗ 


die 


Uhren, 


London, 16. Auguſt. Nach einer Mel⸗ 
dung des „Daily Expreß“ ſind die verbündeten 
Truppen ſchon am Montag vor Peking ange⸗ 
langt. Chineſiſche amtliche Quellen und die 
Waſhingtoner Bulletins beſtätigen diefe Nach⸗ 
richt. 

London, 16. Auguſt. Von der Front des 
Entſatzheeres telegraphirt der Correſpondent der 
„Ceulral News“ am 9. über Tſchifu: Der Feind 
hat Dé nach Ho⸗hſi⸗wu zurückgezogen, der weitere 
Marſch wird unbehindert von ſtatten gehen. 
> Ehinefen fliehen vor den Angriffen der benga 
lischen Ulanen und der japaniſchen Gangler und 
haben große Verluſte. Viele Geſchütze find in 
die Hände der verkündeten Truppen gefallen. Ob⸗ 
gleich die Hitze furchtbar iſt, machen die Truppen 
Eilmärſche, um noch vor der Kataftrophe in Peking 
einzutreffen. 

London, 16. Auguft. Prinz Tſching vers 
handelt mit den Auführern der verbündeten Trup⸗ 
pen über die Capitulation Pekings. 

Newyork, 16. Auguſt. Aus ſchifu 
wird unter dem 14. telegraphirt: Aus glauwüdi⸗ 
ger chiueſiſcher Quelle wird berichtet, daß fih die 
verbündeten Truppen am Montag Peking näherten. 
Es iſt Grund zu der Annahme vorhanden, daß ſie 
den Einlaß in die Stadt erzwungen haben 
und die Geſandten heute ſchon gerettet ſind. 

New-⸗Nork, 16. Auguſt. Bei Pierſon 
im Staate Michigan ſtießen in undnichdringlicher 
Finſterniß zwei Verfonenzüge zuſammen. Neun 
Perfonen find todt, viele verwundet. 

Shanghai, 16. Auguft, Die verbünde⸗ 
ten Truppen befinden ſich in Peking und haben 
die dortigen Ausländer gerettet. 

Shanghai, 16. Auguſt. Die englischen 
Truppen find nicht gelandet, ſondern gehen weiter 
nach Weihaim-i, 

Shanghai, 16, Auguft. Die Geſandt⸗ 
ſchaften in Pekiug waren am 13. noch belagert. 
Die Regierung halte aufgehört, ihnen Lebensmittel 
zu liefern. 


Aungetommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Konratowiez aus Dome 
browa, Hermes aus Lodz, Mecke aus Leipzig, Franzmann 
aus Gorna, Strzeszewökt aus Zawiercie, Simon aus 
Mainz, Fedorow aud Petersburg, Gelhaar aus Mitan, 
Satz) aus Riga, Goldfeld aus Odeſſa. 

Hotel Mannteuffel, Herren: Przedborskti aus 
Warſchau, Sebaſtian aus Waſhington, Perelmann 
SEH ostau, Prenski aus Grodno, Mroſinskl aus 

elce. 


Kirchliches. 


Für die hieſigen lutheriſchen Chriſten finden 
im Laufe der folgenden Woche folgende Gottes⸗ 
dienfte ſtatt: 

Trinitatis⸗Kirche. 

Sonntag: Morgens 8 Uhr Frühandacht. (Herr 
Paftor Gerhardt). 

Vormittags 10 Uhr Beichte, um 10'/, Uhr 
Hauptgoktesdienft mit Feier des hl. Abendmahls. 
(Herr Paſtor Gundlach.) 

Nachmittags 3 Uhr Kinderlehre. (Herr Paſtor 
Gerhardt.) 

Abends 6 Uhr Gottesdienft zur Eröffnung 
des Schulunterrichts in den Kantoratsſchulen von 
Paſtor Gundlach. 

Mittwoch: Abends 8 Uhr über die Erziehung 
in den Waiſenhäuſern. (Herr Paftor Gundlach.) 
Armenhaus. 

Sonntag: Vormittags um 10 Uhr Leſe⸗ 
Goltesdienſt. 

Kantoratslo kal, Panskaftr, 44. 

Dienſtag: Abends um 8 Uhr Bibelftunde, 
(Herr Paſtor Gerhardt.) 

Kantoratslokal, (Baluty) Ogrodowaſtr. 

Donuerſtag: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Herr Paſtor Gundlach.) 

Johannis⸗Kirche. 

Sonntag : Früh 8 Uhr Morgengottesdienft, 
(Herr Hilfsprediger Dietrich.) 

Vormittags 10 Uhr Beichte, 10½ Haupt 
goltesdienſt mit hl. Abendmahl. (Herr Paftor 
Manitius.) 

i Nachmittags 3 Uhr Kinderlehre, (Herr Paftor 
Manitius.) 

Mittwoch: Abends 8 Uhr Bibelſtunde. (Herr 
Paftor Manilius.) 

Stadt⸗Miſſionsſaal. 

Sonntag: Abends 7 Uhr Jungfrauenver⸗ 
ſammlung. 

Freitag: Abends 8 Uhr Vortrag. (Herr Hilfs⸗ 
prediger Dietrich.) 


Die hentige Nummer unferes Blattes 
enthält 8 Seiten. 


verkauft: 
Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93,85 für 10 git, 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,824 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,37½ für 100 Francs 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,60. für 100 
Holl. Gulden. 
Checks: 
auf London zu 94,90 für 10 gp, 
auf Berlin zu 46,30 hie 100 Mark. 
auf Paris zu 37,724 für 100 Francs. 


Se auf Amfterdam zu 78,35 für 100 Holl. Guld. 
iej 


auf Wien zu 39,15 für 100 öſterr. Kronen. 

auf Kopenhagen zu 52,10 für 100 dän., Kronen. 
Die Sſaatsbauk wechſelt Kreditbillete auf 

Goldmünze um in unbeſchränkter Summe (I 

ROT. = ½ Imperial, enthält 17,424 Doli Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 

Bank angenommen: 

Imperlale aus den Jahren 1886 


—1896 zu 15 R. — 
Imperiale aus früheren Jahren „15 „ 45 „ 
Halbimperiale aus den Jahren 

1886—1896 eut Me ug 
Halbimperiale aus früheren 

Jahren f 72½ , 
Dukaten wv 1 „ 089, 


Getreidepreiſe. 


Warſcheu, den 16. Auguft 1900. 
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Die Spmnapirä-Hpeienifhe Auſtalt 
Surowiecki, 


Mikolalewska 22, 
heilt Rückgrat⸗Verkrümmungen und verferilgt Gore 
fette und allerhand osthopädiihe Apparat. Sch ote 
diſche Oymnaſtik für Er wa dent und Kinder, 
Unterricht im Fechten und in der Alb let 


Dr, A, Poznanski, 
empfängt Obren., Maſen- und Hals ⸗ Kranke 
von 9—10 Bore und 5—7 Up: Mim. Petrie 
auer- Straß: Nr. 76, Ecke Meyers Paſſage. 
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Skierniewiee 
„ Petrikau 
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Zu haben bei W. Resenblum & Co., Droguen⸗ Handlung, Wolczatska Nr. 78, Telephon 436 
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Mfchaft Denenfetligen Credits Lodger Induſtrieller 
geſellſchaft Gegenſeilig 3 
Bilanz per 31. Juli 1900, 
ACTIVA I R PASSIVA. Rubel. Kop. 
Caſſa · Conto, Baarhiſtand SER Er re: 143,041 | 84 | Sa PRAE d. Mitglieder . 1,286,400 | — 
f bi Re. 2,638,428.07 | H 
ETag Gi 2" i 92 — Plätze „ 434,920.88 x a) von den Mitgliedern ` D N. 523,401.38 
c) „ im Bränn bel d. Midsbant „ 121,588.92 3,194,937 37 H von delten fran o a „ 2.043,894.89 2.547,26 27 
Proteſt. Gonto für Protefte in Porteſe lle. E 22.099 | — || Diberfe Inkaſſo für Ouhaben verſchledener Pirſonen gigen Jakaſſo 62 505 58 
Incaſſtpechſel, Conto für Incafoweßfelhfand 63025 | 95 eſerhe fonds. Cents e Befanb bes Muer Carls 9520 — 
Conſo· Corrent· Conto 3 Beamtenfonds-GConto für Guthaben der Beamtencaſſe. 19,038 | 63 
9 Eao für Guth. bei den ine V 4 12927443 823,170 47 Conto - Correut · Conto 
a e F ie = 5 A 4 E ee ld d Nostro, für Guthaben der Corciſpondent in No, 23,989.88 a 
onto Tranſitoriſche Beträge S ke e ; ) Loro, „ ge s 2 ` 020.32 , 
Immobilien-Eonto für Werth des Banfgebäubes , 1 4700 — e chſel im Medis ont bei ve: Ne lh bant 121,588 | 92 
Mobilien:Conto, für Werth der Comptolreinrichtung A 3,947 | 61 | Conto Tranfi oriſche Beträge LEE R 6,358 | 93 
Fr Sara A 1. 70 7 5 ei Reſerveſonds gehörige Gieten gei 5 2 Binfen-Eonto, für virelnnah nte Zinfen u. Provifionen . ST 73 
onds Conto, ter Giſellſchaſt gehörige Effect n . . 2 Zinſen pro 1901 . i 1 A 6| 20 
Darlehen Conto, für Darlehen gegen Unterpfand von Eff telun ` 69,826 45 
Unkoften:Eonto für Gejhäftsuntoften e e 87,614 | 34 


Am 16. d. Mta, verſchied nach langen ſchweren Leiden mein 
theurer Gatte, unſer guter Bruder, Schwager und Onkel 


JODER NISS 


im Alter von 64 Jahren. 

Die Beerdigung des theuren Verbli 
bend, den 18. Auguſt cr. 5 Uhr Na 
Garten am Stadtwalde, aus ſtatt. 


chenen findet 


Die Seelenmeſſe für den Verſtorbenen findet Montag 9 Uhr 
Vormittags in der Maria Himmelfahrts⸗Kirche ſtatt, wozu Verwandte 


und Bekannte freundlichſt eingeladen werden. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


| 
M 
| 
| 


— von — 


D Ee 


empfiehlt eine Gë nr le von ausgezeichneter Qualität. 


EOS 


KH 


Die, Upotheferivaures- Handlung 


dis Provlſors der Pharmacie 


d HARTMAR in Lon, 


Seine, (Babnfieage) N 22, gegenüber der Mikolaſewska - Straße 
empfiehlt verſchledene in und ausländijche Spiclalmittel, natürlich: uad kün ll t e 
Mineralmiſſer, Me dleinal⸗Bberihran, gepreßte Paſtillen, fertige Pflaſter, Verband⸗ 
eng, Kölniſch⸗Waſſer, Parfüms, Puder, Stärke, Waſchblau, Nizzaer Speifeöl, 


. ée Benzin, Glajuren, Fußbaden-Wache und «Farben, Spi t- 


| 
| 


$ 


chmittags vom Trauerhauſe, Gehligs 


Die Cichorienfabrik 


R. Bohne & Co. 


in WIoclawek 


Kaffee ſchmeckt kräftig, äußerſt aromaliſch und hat eine ſchöne goldene Farbe. 


Von der Vorzüglichteit unſeres Fabrikats kann fih Jedermann durch Proben 
überzeugen, doch achte man beim Einkauf auf die Schutzmarke 


„Leiter mit Kindern“ 


um nicht durch Verwechslung irregeführt zu werden. 
Unſere vorzügliche Cich orie ift in allen größeren Handlungen vorräthig. 


! EE e 
D 


neuer Schülerinnen für mein 


beginnt am 16. und der Unterricht am 
20, Auguſt a. e. 


— letzt — 
nach der Zielona⸗Straße Nr. 12, im eigenen Haufe, 


übertragen 


W. GU 


= Täglich feiſche Lieferung direkt ins Haus. 


OBbABIEHIE. 

Maruerpars rop. Jozan, ua 00- 
nonanin er. 1080. Ver. pax. 
Oyzoup. o6rasasers, uro li due 
anryera mboaua 1900 roga s» 10 
naconb yrpa Oyrers "pongseiena 
uyOanınan up Anpenwarg 
HMYHIECTBA, upunazzemamaro RH- 
reıw ropora Änn Ka HAMXy Peän- 
ToabAy, nponnsabmeny uo aer. 
non ya. nos M 3/1255, na nonor- 
menie 77 pré, 3x0. HEXOUMORE RA- 
| BEHHHXB MONaTeh u TOPOACKUX" 
| e6oponz sa 1899 r., ombuenuaro Br 
50 pg, 

Iporaza Gräert, nponssoxursea 
Bb rop. Logan ma wierk xuress- 
orna AONKANKA, 

r. Joan, Asryera 4 xua 1900 r. 

3a IIpesnzeura rop, Oremnoackif, 

Cexzecrparops Mypanunxig. 


OBBbABJIEHIE. 

Maruorpars ropoza Jan, ua 
ocnosaniu cr. 1030 Ver. Tpaxx 
Cyaoup. oßsaBıgers, uro 11 duena 
asryora ubeaua 1900 roxa Bb 10 
uacons yrpa, ÖyXers upongnezena 
uyÖanynaa upozaza ABARUMACO 
Kur meer pn, NpHHAXICKAMATO RE- 
"Team ropoka Jong, Cubsary Bot- 
ubxy, npozubamımemy mo yranb 
Csaaxopoä mom M 30/1113, ua 
monoznenie 44 p. 50 k. HEXOHMORB 
nase HENIS Duurch M TOPOACKUXE 
cóopost 3a 1899 r., ombneunaro B 
30 prp, 

Uporaza Öyzers mpomssogursca 
Sp Top. Jon na wierk zureus- 
erna A0IRINRA, 

Top. Aar 4 Auıyera Aua 1900 rn, 
Ba Ipeanzenra rop. Oremuoscxid, ` 
Cezzeerparops Mypasnnkik 
een Sehe erh 


OBBABIEHIE- 

Marnerpars rop. Joan, na o- 
uohanin er. 1030 Ver. Tpaxz. Cy- 
aoup. o ni er, uro 12 age 
Asrycra mbeana 1900 roga s» 10 
4. Yrpa, Grier nponssekena 1y- 
Canan upozaza ABuUzuMaro HMy- 
MECTBA, upngazzemamateo RACHID 
r. Joxsu Paxrepy Mideer, upowa- 
BaAWueMy nmo rann IOaiyca nos 
M 61137, us uonoasesie 427 p. 2 l. 
HSAOUMORE KASCHHHIXE nozarel u ro- 
poxexnxB op sa 189809 r., 
on&uenuaro Bh 14 prp. 

Ipoxana Oyxers uponsnozurbes 
B5 r. Loan na naomazu Boxuaro 
Pfinka. 

T. Ioxss, Asrycra 4 xaa 1900 r. 
| 38 II peauzenra rop. Cre noperiä, 
i Cexseerparops Mypanunziß. 


El, 


heute, Sonna⸗ 


Der damit zubereitete 


Needed 


ie Aufnahme 


enlionat 


C. Waszezynska, 
Srednia⸗Str. Nr. 3. 


BL. 


OBbABIEHIE. 

Marucrpars ropoza Äotag, ua 
ocHozanim or. 1030 Vor. Ppanz. 
Oyzenp. okul, uro 13 waosa 
Anrycra moana 1900 rom 35 10 qa- 
cosb yrpa, Óyxers mpowssszoma 
nyóraqmaa npogawa ` Aensouarg 
UMYITECTBR, NpHEARIOZAMACO Au- 
Team rop. Jop Auduay IO ier, 
Dpozusamıneny u yı. Haeraon 

ma nouennenie 129 py6. 71 
E. HOJOMMOKE  HASCHHKIXK no- 
aarei m TOPOAOKHXE CÓOpOBE 33 
1898/9 m 900 r, ombuenuaro BE 
84 py6 50 xon, 

Ipozaxa Griet, npoussogurscn 
Bb Top, Joan na nomaga Boguae 
TO pura. 

T. Joker, Auryora 4 xua 1900 r. 
3a Ilpesuxeura rop. Creuuononid. 
Cexseorparops Mypasumid, 
— 2 
OB’BABIEHIE, 
Maruorpars rop, Jos, na 00- 
nonanin ep, 1030 Yor. pan. Cy- 
Jonp. oëtgnngen, uro 12 unora 
Aeryora uten 1900 roga an, 10 u. 
yTpa, Öyxer» uponssexeua uyGnug- 
Han IPoXama ABHRnMaro KA 
TBA, upkaazzegamaro KATEIW Top, 
Jop, Huny Baısrensuy, upoxa- 
Bawmemy no rant BaxsescroA 
nox» | 146/1154, ma uonozuenie 
108 p. 54 K. HOXONMORS aaen, 
noxaren u ropotorgre CÓOpOBb 3A 

1899 r. onznennaro B% 42 Pré, 
Ipoxaza Gr zer, upoussoxurson 
Sp rop. Joan na niomazu Boxua- 
TO PEHRA, 
r, Jonas, Auryora 4 Ka 1900 r, 
3a Upeauxenra rop. Oremuosckiä. 
Cexseorparops Mypasuucid, 
— nn a 


OBbABIERIE, 

Maraorpars rop, Jossa, ga 00- 
popanig er. 1030 For. Tpaxx. 
cyxoup. o6saBXaers, 1r0 11 asryora 
mbcana 1900 roga ms 10 oe, yrpa 
OyaeTs Mpowssexega IyOıdaaaa 
upokana ABARAMATO HMYIKCITBA, 
upnaazuenamaro seg TOPoXA 
Jong Emse Dıyapıy, upoza- 
nammeny no ya. Yacraok got M 
1282 ma monoanenie 98 p. 73 rom. 
nekonuonb KARCHHHXE Moxareä n 
Topoackuxb C6oposs 341898/9 m 900 


r., OmbHeHuaro BS 27 py6. 70 ron. 


i 


Upoxuxı Oyxers nponsBoXuTEca B 
rop>ab Loan na vier Kurer - 
ern A IRENKA. 

r. Jox», Asryora 4 xaa 1900 r. 
Za IIpean zeara rop. Creunoaerid, 

Cerneeorparopb Mypasnneid. 


Lodzer Tageblatt. 


u. 191. 


Lodger Nänner-Geſanguerein. 


Sonnabend, den 18. Auguſt a. c. 


Der Vorſtand. 


Der Unterricht in meiner 


4⸗klaſſ. Mädchen⸗Schule 


mit 7⸗jährigem Kurſe, ſowie in den 


Haudelsklaſſen für Mädchen und Frauen 


mit 1⸗jährigem Kurſe, beginnt am 20. Auguſt n. St. 
Anmeldungen für beide Leh ranſtalten 
werden von 9—2 Uhr täglich entgegen genommen. 


Marie Berlach, 


Ewangelicka 9. 


BAD LANGENAU, 


Station der Bahn Breslau-Mittelwalde, 


Kräftige Stahlquellen, Eisen-Moorbäüder, Kaltwasserbehan il- 
lung, Luftkurort. Kefir, Molken und sämmtliche fremde Mine- 
ralbrunnen. 

Für Nichtkorgebrauchende niedrigere Aufenthaltsgebilhron. 

Prospecte u. Auskunft durch die Badedirestion. 

Dirig. Arzı 


Dr. Oscar Seidemann. 


Hôtel „Dar Pied, 


Blas BERLIN W., “Bias” 


Vornehmes ruhiges Familienhotel I. Ranges. 
Bevorzugte Lage, Gegenüber Potsdamer Bahnhof. nahe 
Friedrichstrasse, Bahnhof dicht am Thiergarten. Comfortable Ein- 
richtung. Elektrische Beleuchtung is allen Räumen, Zimmer ` 
Parterre bis dritter Stock. $ 
Besitzer Heinrich Quitz, 
langjähriger Inhaber des Hôtel Galisch in Breslau. 


Neu angelangt großer Transport 
eee e eee 


Ausländische Copierpressen 


mn Au fehr mäßigen Preiſen 
in der Papier- und Schreibmaterialien⸗Niederlage 
A. J. Tyber, 
Lodz, Petrikauerſtr. 47. 


eee eee 
- Dr. M. Goldfarb. z 
% Queckſilber oder Naturheilveriahren % 
* bei der Behandlung der Syphilis. x 
= — Preis 20 Xop. — S 
x Müller, Shin und Schnellſchrriben, S 
— Anleitung zur Verbeſſerung der Handſchrift. SG 
x 7 Däreg x 
% Zu haben bel 1 z 
X L. Fischer, Bud: u. Mufitalienhandlung & 
— Pelrikauer » Straße. S 
KRR II A E K IE I II E E 
Streichfertige 


ODelfarben, 


Lacke, Bronzen, Pinſel ſowie ſämmiliche Malerutenſilien empfehlen 


Kosel & Entrich 


Przejazd⸗Straße Nr. 8. 


Schluß der Geſangs⸗Ferien. a 


TEŽ BROCARD & Ce 


1 
| Erfinder des 


Blumen Eau de Cologne 


in verschiedenen Wolilgerüchen. 
Grosses Flacon 1 Rbl, KI. Flacon 60 Kop., * » Pfd. Fl. 1 Rb. 75 Kop. 


Geſaungs⸗lebung. 


| "oe Sanatorium h Hautkranke 
| Dr. Chotzens BRESLAU, Südpark, tanisbergst, 


Prospocte anf Verlangen, 


» QpjFE 
S SEIF 
A810 USC 


Zur Saiſon 
empfehle ich meiner geſchätten Rundſchaft eine große Auswahl Haar- Hüte in 
ein neuſten Façons und Farben engros u. en detail, zu billigen Preiſen. — 
HutReparaturen werden prompt und fauter dilligſt ausgefährt. 

Um gefl. Zuſpruch bittet 


A. Sindermann, 
Sutfabrif, Gi pa) Stra ze Ne, 14 


PELTDETTETPORTUTETTOTTTTTT 


# KRETSCHMAR & GABLER, & 


x 
Lager technischer Artikel, x 
Petrikauer - Strafe 117 
empf blea: 
Sämmtliche lechniſche Gummi- und Asbeſtwaaren, 
Kernleder, Kamtelbaar⸗ und Balatatreibriemen, 


x x 
5 x 
x 
RS x 
„„ 1 Drude und Saugeſchläuche, x 
ta, e er, In, ren, 
N Flaſcheazuge, Winden, Fe vich weden, Ventilatoren, 
Schraub ſidcke, Am oſſ, Qaimin, Fellen, 
} S Sämmtilche Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer, Schmirbe etc. 
& Drrpbänte, Bobrmaſchlaen, Motore für Gas, Benzin und Naphta, 
PE Armaturen, Ehmierapparate, Drltannen, Selbftöler ete, ete, 
& Ales verkauf uno Fabritslager der Linoleum - Fabrikate von Wie an- 
der und Larſon, Act.⸗Geſ. für Korkinduſteie, Liban. 


K 
KRERRARKRKKRKAUSRKARNRENUNEN 
Das Damengarderoben⸗Geſchäft 


— von — 


A. Ziółkowska, 


Petrifaner:Sirafie Ne. 115 
übernimmt Beſtellungen auf Kleider und Umhänge, ſowie Rinder- Anzüge, welcht 
nach den letzten Modejournalen angefertigt werden, zu niedrigen Prelſen. 


= Zur Saison = 
empfiehlt: 
das Wäſche ⸗ und Galauteri ewaaren · Geſchüft 


J. Schneider, sam. W, Kossel, 


Retrilauer-Sirağe Nr. 95 
i eine große Auswahl in: 
ı Somnen-Schirmen, Sommer⸗Hemden, 
Damen⸗Blouſen, 


Sport⸗Hemden, 


„ Corſetts, „ Gürtel, 
„ Gürteln, Krawatten, 
„ Schleiern, Hoſenträger, 


Künftliche Blumen. Handſchuhe. 
Herrens, Damen- und Kinder⸗Wäſche. 
Ball⸗Hemden in feinſten ausländiſchen Deſſins. 
Beſtellungen werden prompt und ſauber laut neueſtem 


Pariſer Schnitt ausgeführt. 
N z 
P t t 3 Balſam, erfriſcht und verfhönert den Feint. 
a 1 Das einzige Schminkmittel von Patti gebraucht. 


Mittel anſtatt Seife. Vorzſigl. gegen Flechten u. 
88 Sylvia giebt dem Telat elne jugendlihe, Friſche. 
Lanol 88 gegen Flechten und Som merſlecke. 
In haben In allen Parfumerie- und Dragnenhandlungen in £d}, 
Haupt- Niederlage Wa ſchau, Nicata Nr. 5. — Klimecki. 


Bindermagen- u. Eiſen mäbel-Fabri 


A 


Lothar Gessler 


(letzt Sredniaſtr. Nr. II, im Hofe) 
Brlocipede, Sportmagen, Säite und Schlebewiegen, Blu⸗ 


b] 


empfiehlt: 
mentiſche, Geldkaſſetten etc. de, 


i 


Gleichzeitig werden Rover zur Reparatur angenommen, 


beim Struſh. 


Peaassopag Harvest como» Bomeps 


„0sm0seR0 Henzypom, r. Im 4-ro Anen 1:00 p, 


Bcobnellj ressendruck von Leopold Zoner ` 77 


Vierklaſſige 


Aealſchule 


— mit —. 
Vor bereitungsklaſſe, 
Andreos⸗Straße 13. 
Daus 23. Lehrjahr beginnt den 
25. Auguft Die Aufnahme von 
Schülern auch ohne Vorkenntniſſe findet 
täglich von 9—5 Uhr ſtatt. Zum Ein⸗ 
tritt ift der Taufſchein, Herkuuftsſchein 
und Impfſchein nothwendig 
J. Graczyk., 


H 
Bester Medizinalwein!! 


meiner 
Suppe 
bricht 
micht! 
Puppen aller Art 
worden in Repara- 
tur angenommen, 
Grösste Auswahl unzerbrech- 
licher Metallbiech-Puppenköpfe, 
sowie Rümpfe in Leder- und Kugelgelen- 
ken zn den billigsten Preisen, Die bal 
mir gekınften Köpfe werden umsonst aul 


-| den Rumpf aufgeschraubt und sonstige 


Fehler ausgebansort. 


GUSTAV ANWEILER, | 


Lodz, Nawrot-Strasa Nr. l, 
im Náhmasohinon-Goschäft, 


TAPAL MIZZA- OLL 


allerfeinste Qualität 
empfehlt 


A. Trautwein, 


Petrikauer-Strasse 73, 


0890908989290 % 
Bitischritien 


auf din Allerhöchſten Nauen, an 
den Sena, die Herren Minifter, alle 
Gerlchtainſtitutionen, alle anderen Be 
börden und officiele Perjonen, ſo vle 
Uiberſetzungen werden angefertigt in 
meinem Bittſchriften ⸗Comptolr, 
Petrlkauer s Straße 88, und vin der 
Nikolalewska⸗ Straß: 35. Armen von 
8—9 Morgens unentgeltlich. 


N. M. Szaplro. 


LI SUWALD.| = 


} 


Möbel- 
POLSTER-WAAREN 
und 
Spiegel- -Magazin 
LODZ, 


66. Wschodnia 66. 


Sofort zu vermiethen: 


2 Zimmer mit Küche und Zubehör und 


per 1. Oktober ein ganzes Häuschen, 

beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 

großem Bodenraum, 
Näheres Petrikauer⸗Str. 115/752 


Amt Wohnung en 
à 3 Zimmer m Küche, Parterre 
und zweite Etage in der Officine, find 
vom 1. October zu vermiethen, Petrikauer⸗ 
Straße 133. 


